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Mittwoch, N. Oktober 1890. 
Amabme von Ineraten Schulgentrabe 9 und Rirdvlak 8. 
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Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & * 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Stettiner Zeitung 


MorgenMusgabe, 


AL: Kaiſer und dem von ihm geführten Volle tröſtend Wiesbaden, 20. Oktober. Der auf Zu⸗ 
Abonnements⸗Emladung. — ermuthigend zur Seite ftehen wird. Glaube verläſſigkeit nicht beſonders „geaichte“ Londoner 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ und Hoffnung werden fie ſtärken, von der Liebe, Truth“ bringt eine gar merkwürdige Nachricht, 

t auf die Monate November und welche die ſtärkſte unter dieſen drei iſt, aber ſind für welche wir ſelbſtwerſtändlich keine Bürgichaft 
8 P n wir vertrauensvoll überzeugt, nicht nur von der übernehmen mögen. Das genannte Blatt weiß 
Dezember für die einmal täglich er⸗ Liebe zum Kaiſer und zur Familie, ſondern auch nämlich zu berichten, daß in Wiesbaden fc’ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 von der echten mütterlichen Zuneigung für das einiger Zeit zwei hochgeſtellte Japaner ſich auf⸗ 

ig., für die zwelmal täglich erſcheinende deutſche Volk, deſſen Jreole auch dieſelken find, halten, um in der genannten ſüddeulſchen Stadt 
Yig, : für die zwe wie die Ziele unſeres Kaiſers und der Kaiſerin. eine paſſende Wohnung für ihren Kaiſer auszu⸗ 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. Wir können uns nichts Glücklicheres denken als: wählen. Die enropätich gebildeten Leibärzte des 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 
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Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
jerteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
8 Oi das Blatt 50 Pf. mehr. 


eigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt. 
9 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
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ſchärfen und die Jurisdittion doch nicht dem Ge⸗ 
ſchworenengericht zu überantworten. 

Der „Avenir militaire“ iſt unzufrieden mit 
der Offenherzigkeit, womit der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Lewal in der bekannten Unterredung mit 
einem Redakteur des „Gil Blas“ ſich ausge⸗ 
ſprochen hat. Lewal hat dabei über die in der 
franzöſiſchen Armee gebräuchliche „Gegenſpio⸗ 
nage“ gewiſſe „techniſche“ Einzelheiten angegeben, 
die er in Anbetracht ſeiner früheren hohen Stel⸗ Befreiung von jedem Zolle verlängert werden. 
lungen wohl beſſer verſchwiegen hätte. Als ein Unter dieſen Artikeln befindet ſich Rohſeide, rohe 
weiteres Beiſpiel von Indiskretion führt „Ave Häute, Wolle, Baumwolle und Früchte. 
nir“ das Verhalten des Finanzminiſters Nouvier Im Verlaufe der Sitzung verlangte Gouſſot 
an, der kürzlich einem Reporter die mit einem (Boulangiſt) die Reglerung morgen über bir 
der großen Pariſer Bankiers geführten Unter⸗ Maßregeln zu interpelliren, welche ſie gegen die 
handlungen anvertraut habe, webei es galt, fich boulangiſtiſche Agitation zu ergreifen beabſichtige. 
die zu Aufang einer Mobilmachung erforderlichen[ Die Kammer beſchloß die ſofortige Verhandl 


diejenigen Staaten beſtimmt iſt, die mit Frank ⸗ 
reich Begünſtigungsverträge abſchließen. Die 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe kommen aus⸗ 
ſchließlich in dem Maximaltarif vor, woraus her⸗ 
vorgeht, daß ſie außerhalb jeden Abkommens mit 
den fremden Mächten bleiben werden. Was die 
Rohſtoffe betrifft, ſuchte der Miniſter diejenigen 
feflzuftellen, welche den größeren Juduſtrien un⸗ 
umgänglich nöthig wären; für dieſe ſollte die 


» 


ihr treues Zuſammenwirken zum Beſten des Mikado hätten dieſem gegen ein chroniſch gewor⸗ 
Volkes und bitten zu Gott, daß er es behüten denes Leiden eine Kur in Wiesbaden angerathen, 
und ſegnen möge! und der gäbe dieſem Nathe auch Folge, indem er 

— ͤ bereits begonnen habe, für dieſe im nächſten 
Frühjahre zu unternehmende weite Reiſe ſeine 
Verfügungen zu treffen. Natürlich würde der 
Mikado unſeren Kaiſer beſuchen und einige Zeit 
Gaſt des deutſchen Hofes fein. Vor Allem aber 


| Zum 22. Okfober. 


Was läuten die Glocken fo feſtlich hinaus 


Deutſchlaud. 
Berlin, 21 Okteber. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 


ingsum in deutſchen Gauen? 
Wu deun heute ſo fröhlich das Volk 
Im Feſtesſchmuck zu ſchauen? 


Was ſtrömt denn Alles zum Gotteshaus hin, 
Drin Orgelton erklinget, 

Und auf zu des Höchſten erbabenem Thron 
Ein Lob⸗ und Danklied dringet? 


Sie feiern in Deutſchland das Wiegenfeſt heul 
Der Kaiſeriu, der theuern, 

Drum laſſet in Treue die Huldigung uns 
Am Kaiſerthron erneuern. 


Du hohe und edle, frommgläubige Fran, 

Du Vorbild aller Frauen, 5 
Dir wollen wir immer, in Freud und in Leid, 
Mit Zuverſicht vertrauen. 


Allvater im Himmel, dich flehen wir an, 
Beſchütze ſie in Gnaden, 

Breit hülfreich die Vaterhand über ihr aus, 
Bewahre fie vor Schaden. 


Erhöre dies Flehn, du Schöpfer der Welt, 
Und gebe, daß dein Frieden 

Auguſt Viktoria, der herrlichen Frau, 
Für alle Zeit beſchieden. 


Mein Deutſchland, dir darf 10 drum bange 
ni 


t ſein, 
Den Kaiſerthron, ihn zieret 
Der . Kaiſer, die frömmſte der Fraun, 
Von Gott dem Herrn geführet. 

Ein glückliches Familienleben als lebendiges 
Beiſpiel des ſonnigen Friedens der Häuslichkeit, 
das iſt wohl der ſchönſte Lohn für alles edle und 
hohe Streben des Mannes und der ewige Jung⸗ 
brunnen der Kräfte und Tugenden eines Volkes, 
und an je höherer Stelle, in je einfiufreicheren 
Kreiſen ein fo gutes Beiſpiel gegeben wird, wie 
es die regierende Hohenzollernfamilie, das auf⸗ 
blühende dentſche Kaiſerhaus darbietet, in um fo 
ſegensreicherer Weiſe zieht es mit befruchtendem 
Wellenſchlage ſeine weite Bahn und regt das 
Volk au, in gleicher Weiſe im Glück der Häus⸗ 
lichkeit, in der Wohlfahrt der Familie, im ehr⸗ 
lichen Frieden und in der Sorge und Liebe zu 
den Familiengliedern das edelſte Wirken der El⸗ 
tern zu erlennen und zu pflegen. Aus der in 
Deutschland edel und treu gepflegten alten guten 
Sitte des innigen Familienlebens erblühen alle 

Tugenden und von höchſter Stelle iſt dem 
olle das ritterliche Geſtändniß geworden, daß 
der jugendliche Kaiſer in ſeiner Gemahlin den 
Edelſtein ehrt, den ihm ein gütiges Geſchick aus 
dem Fürſtenhauſe des meerumſchlungenen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein geſcheukt und in feinen Kindern den 
höchſten Schag und Lohn ſieht, den Gott ihm 
anvertraut hat. So erklärt ſich einfach und 
natürlich der Eifer unſeres jnge dlichen Kaiſers, 
einzulreten mit ſtets friſcher Kraft für die Vers 
wirklichung der höchſten Ideale der Negierungs⸗ 
kunſt, nicht zu verzagen vor ſchier unlösbar 
ſcheinenden Problemen der menſchlichen Arbeit 
und Thätigkeit und an alle ſeine hohen Aufgaben 
mit Gottvertrauen und Selbſtvertrauen heranzu⸗ 
trelen. Den Segen des Wirkens edler Frauen 
vermag man gerade in der Geſchichte der Hohen⸗ 
zollern klar zu erkennen; ſie lehrt das Glück des 
rührend einfachen Familienlebens, ſeine erzieh⸗ 
liche pe auf Volk und Armee, und wie man 
die unvergeßliche Königin Luiſe von Preußen als 
den Schutzgeiſt des zur Führung in Deutſchland 
erkerenen Preußens geprieſen hat, fo hat man 
auch im deutſchen Reiche gern das hohe Ver⸗ 
dienſt anerkannt, welches ſich die erſten Kai⸗ 
erinnen Auguſta und Kaiſerin Viktoria, die jetzt 
ſich in Wohlthätigkeit eifrige Kaiſerin Friedrich 
— fr die humanitären Juſtitutionen, insbeſon⸗ 
ere um das rothe Krenz und die Pflege der im 
derbe 1 100 und verwundeten Krieger er⸗ 
worben haben. Dieſen Kaiſerinnen aus dem 
weimariſchen Fürſtenhauſe und aus dem eng⸗ 
liſchen Königshauſe ift die jugendliche Kaiſerin 
aus dem meerumſchlungenen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein gefolgt und man rühmt von dieſer 
Kaiſerin, daß ſie im Geiſte der Nachfolge 
dieſer hohen Vorbilder eifrig thätig ſei, die Kaiſe⸗ 
rin Auguſte Viktoria vereint in ſich die Mutter⸗ 
liebe der Kaiſerin Friedrich zu ihren Kindern, zu 
den hohen Kaiferföhnen mit der Theilnahme für 
die öffentliche Krankenpflege und dem hohen 
utereſſe für alle wohlthätigen Zwecke. Mit 
großem Jutereſſe haben die bernfenſten 
darunter Gey. Rath Prof. Dr. V 
mit dem Haufe Schleswi 
verwandte Prof. Esmarch 
innige Theilnahme beobachtet 
wärlige Kaiſerin den Kranke 
gegenbringt. Gleich ihren edlen Vor 


Aerzte, Wahl 
irchow und der daß 


geſtern Nachmittag um 5 Uhr 50 Minuten mit⸗ 
tels Sonderzuges von der Wildparkſtation ans 
nach Berlin und ſtatteten alsbald Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Groß: 
herzogin von Baden im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Palais 
einen längeren Beſuch ab. Von dort aus begab 
ſich der Kaiſer mit ſeiner Begleitung nach dem 
Berliner Theater und wohnte daſelbſt der Vor⸗ 
ſtellung bis zum Schluſſe bei. Ihre Majejtät 
die Kaiſerin⸗Königin hatte ſich dagegen noch zu 
einem kurzen Aufenthalte ins hieſige königliche 
Schloß begeben. Der Kaiſer kehrte nach dem 
Theater mittels Sonderzuges um 10%, Uhr nach 
der Wildparkſtation und von dort zu Wagen nach 
dem neuen Palais zurück. 

Am heutigen Vormittage um 9 Uhr hatte 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König im 
neuen Palais eine längere Konferenz mit dem 
Reichskanzler, General von Caprivi. empfing 
ſpäter den kommandirenden Admiral, Vizendmiral 
Freiherrn v. d. Goltz, hierauf den Staatsſekretär 
des Reichsmarineamtes, Hollmann :. und dem⸗ 
nächſt den Chef des Marinekabinets, Kapitän 
Freiherrn von Senden-Bibran. Um 11, Uhr 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem Kriegs⸗ 
miniſter, General-Lieutenant vm Kaltenborn⸗ 
Stachau, arbeitete Mittags längere Zeit mit dem 
Chef des Militärkabinets, General der Infanterie 
von Hahnke, und nahm darauf militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen. Gleich nach 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags hatte der königlich würtembergiſche Kriegs⸗ 
miniſter Steinheil die Ehre, von Sr. Majeſtät 
empfaugen zu werden. 

Heute Abend 6 Uhr wird der Kaiſer, 
einer Einladung des Offizierkorps des Leib⸗ 
Garde⸗Huſarenregiments entſprechend, ſich vom 
neuen Palais nach Potsdam begeben, um dort 
mit dem Herzoge von Connaught an einem Diner 
des genannten Offizierkorps im Kaſino deſſelben 
theilzunehmen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Kö⸗ 


Gemahlin des Staatsſekretärs Freiherrn 
Marſchall in Audienz. Um 9 Uhr kehrte die 
Kaiſerin wieder nach dem nenen Palais zurück. 


am Sonnabend, den 25. d. M., Abends, ſtatt⸗ 
findenden Fackel 
feier Sr. Exeellen 
Grafen Moltke kon 
sr von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends) be⸗ 
inde 
55 


| 
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Glückwünſche überbringen laſſen. — Die 
zu feiern. 
lins und 
Abends 

Brauerei Tivoli einen Feſt⸗Kommers. 


Weiſe zu 


Strategen gefeiert hat. Es lautet: 
„Du biſt kein Held phantaſtiſcher Abenteuer, 
Kein Schürer unheilvollen Völkerbrandes: 
Du nährteſt der Begeiſterung heilig Feuer 
Zum Heil und Ruhm des deutſchen Vater⸗ 
landes: 
In ſchlichter Größe ragſt Du dem Jabrbundert 
Einſam voran, von Freund und Feind be⸗ 
wundert. 
Doch gleichen Schritt auf Deinem Lebensgange 
Hältſt Du mit des Jahrhunderts Zahl au 
Jahren, 
Du Neſtor unſrer Helden! Möge lauge 
Der Himmel noch Dich Deinem Volk be: 
wahren 
Als Vorbild wahrer Größe — nicht verrathen 
Durch Prunk und Blendwerk: nur durch große 
Thaten!“ 
zum Oberbürgermeiſte 
er ſeine parlamentar 


nigin empfing geſtern Abend während ihres 
Aufenthaltes im hieſigen königlichen Schloß die 
von 


— Geſtern hat ſich der Ausſchuß für den 


zug zu Ehren der 90. Geburtags⸗ 
lenz des General-Feldmarſchalls 
ſiituirt. Das Zenkral⸗Vureau 


t ſich in den Kaiſerhallen, Unter den Linden 
27, 2 Treppen rechts. — Das Herrenhaus, 
welches den Grafen Moltke zu ſeinen glänzendſten 
Erſcheinungen zählt, wird demſelben zu ſeinem 
Ehreutage durch ſein Präſidium die 1 
rie⸗ 
geroereine Berlins und Umgegend entfalten eine 
rege Thätigkeit, um den Tag in würdiger Weiſe ur 
Die ſämmtlichen Kriegervereine Ber⸗ 
Sad ed veranſtalten am 25. Oktober, 
z, Uhr, im großen Kaiſerſaale der 
Vorträge 
— der Bedeutung des Tages entſprechend —, Feſt⸗ 
reden, ſowie Konzert einer Regiments⸗Kapelle 
werden dazu beitragen, die Feier in würdigſter 
egehen. Ferner wird eine Dank-Adreſſe 
geplaut. — Dem deutſchen Volke dürfte jetzt gie 
rade das ſchöne Gedicht aus der Seele geſprochen 
ſein, in welchem Friedrich Bodeuſtedt den großen 


In Vorſchriften 


gelte ſeine Reiſe Wiesbaden, woſelbſt ein Aufent⸗ 
halt von zwei Monaten ius Ange gefaßt wäre. 
Bei der laugen Dauer dieſes Aufenthalts und 
der Zeit, welche die weite Hin⸗ und Rückfahrt 
erforderte, wäre ein Beſuch anderer Staaten und 
Höfe ausgeſchloſſen, England vielleicht ausgenom⸗ 
men. Ob die Kaiſerin ihren Gemahl auf dieſer 
Reiſe begleiten wird, wäre noch unbeſtimmt. 

Sigmaringen, 21. Oktober. Geſtern Abend 
fand im hieſigen Ständehaus unter außerordeat⸗ 
licher Betheiligung ein großes Bankett ſtatt. 
Der Prinz von Hohenzollern und die Prinzen 
des fürſtlichen Hauſes wurden bei ihrem Gr: 
ſcheinen enthuſiaſliſch begrüßt. Hofrath Dr. 
Zingler brachte ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer aus. Stadtrafh Maag 
toaſtele auf den Fürſten und das fürſtliche Haus. 
Der Fürſt dankte, traut auf das Wohl der Stadt 
Sigmaringen und ſchloß mit der Aufforderung 
zur untandelbaren Treue gegen den Kaiſer und 
König. 

Braunichiveig, 21. Oktober. Der Prinz⸗ 
Regent hat eine außerordentliche Landesſynode 
auf den 5. November einberuſen, in welcher Ge⸗ 
ſetze über die Disziplinar⸗Verhältniſſe, ſowie über 
das Ruhegehalt der Geiſtlichen und Kircheudiener 
berathen werden ſollen. 

Stuttgart, 21. Oktober. Auf Befehl des 
Königs finden am Geburtstage des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Moltke in ſämmtlichen 
evangeliſchen und katholiſchen Volksſchulen, Gym⸗ 


feſtliche Akte mit Anſprachen und patriotiſchen 
Geſängen ſtatt. 

München, 20. Oktober. Alle Jeue, welche 
die Herrlichkeiten des von König Ludwig II. er⸗ 
bauten Schloſſes Chiemſee bewundert haben, 
werden mit Bedauern erfahren, daß das prächtige 
Schloß ſeiner berühmten Waſſerwerke beraubt 
werden ſoll. Aus München wird dem „B. B.⸗C.“ 
berichtet, daß die Vermögens⸗Verwaltung des 
Königs Otto gegenwärtig ernſthaft der Frage 
nahegetreten, die Chiemſeer Waſſerwerke behnfs 
Ausſchmückung der neu entſtehenden Prinz⸗ 
Negentenſtraße nach München zu überführen. 
Dieſes Projekt bildet jetzt in München das Tages⸗ 
geſpräch. Es würde ſich hierbei nicht allein um 
die Fontaineu, ſondern auch um die zahlreichen 
plaſtiſchen Gruppen Handeln. Der Plan be⸗ 
gegnet in Baiern ſelbſt ſehr getheilter Auf⸗ 
nahme und in Kreiſen, in denen man bereits die 
großen Verkäufe von Kunſtgegeuſtänden aller Art 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Königs an 
den Stuttgarter Kunſthändler Ehni übel auf⸗ 
genommen, it man in größter Aufregung und 
behauptet ſehr energiſch, daß damals eben fo 
wenig wie jetzt thatſächlich Veranlaſſung vor⸗ 
handen geweſen ſei, außerordentliche Geldmittel 
ür die Kabinetskaſſe zu beſchaffen. 

München, 21. Oktober. Im Namen der 
hieſigen Stadtgemeinde werden ſich der Bürger⸗ 
meiſter Dr. v. Widenmayr und der Vorſtand 
des Gemeindekollegiums zu der 


Moltke nach Berlin begeben, um demſelben die 
Urkunde über feine Ernennung zum Ehrenbü ger 
der Stadt zu überbringen. Graf Moltke hatte 
ſich in einem Schreiben aus Kreiſau vom 16. 
Mis. mit Dank zur Annahme des Ehren⸗ 
bürgerrechts bereit erklärt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Oktober. 
dauert fort. 
das Anſuchen an die Behörden um Bewilligung 


N Der Tramwayſtreik ſobald er 
Die Geſellſchaft erneuerte heute ſtiegen ſei 


Geldſummen zu ſichern. 

Der „Avenir militaire“ leiſtet in ſeiner 
neueſten Korreſpondenz aus Deutſchland folgende 
Bemerkungen: „Unter den (deutſchen) Truppen 
au der Weſtgrenze werden ſehr zahlreiche Deſer⸗ 
tionen ſignaliſirt. Die Maßregeln, welche die 
franzöſiſche Regierung zur Verbeſſerung der Lage 
der Fremdenlegionäre getroffen, ſind von den 
deutſchen Zeitungen berichtet worden und eine 
Anzahl von Soldaten mit abentenerlichem Sinn 
iſt nicht unzufrieden, die Papiermacheebaracken 
des „Reichslandes“ zu verlaſſen, um in das Land 
der Sonne auszuwandern.“ In dem Kokotlen⸗ 
blatt des Kriegsminiſteriums, dem „Echo ve 
Paris“ iſt eine Mahnung an die Portugieſen 
von A. Saiſſy veröffentlicht, worin es ſchließlich 
heißt: „Portugieſiſches Volk, glaubt euern fran⸗ 
zöſiſchen Freunden. Nehmet die (von England 
erhaltene) Lektion hin. Gebt nach, da ihr eigent⸗ 
lich nicht anders könnt, aber erinnert euch wie 
wir, und wie wir bereitet die Revanche vor!“ 

Paris, 19. Oktober. Die Herzogin von 
Uzes hat an Mermeix geſtern folgendes Schreiben 
gerichtet: 

„Monſieur: Ich leſe mit Erſtaunen dieſen 
Morgen, daß Sie im „Figaro“ den Wortlaut 
einer bei mir im Auguſt 1889 ſtattgefundenen 
Unterredung zwiſchen dem Grafen von Paris und 
General Boulanger wiedergeben. 

Nicht etwa, daß ich dieſe Zuſammenkunft 
leugnen wollte. Sie legen dem Grafen von 
Paris jedoch Worte in den Mund, die in und 


naſien, Realſchulen und Schullehrer⸗Seminarien außerhalb Frankreich Aufſehen erregen könnten. hergeſtellt ſein. Neue Steuern ſeien nicht nöthig 


Es würde mir zu großem Vergnügen gereichen, 
wenn Sie Herrn Magnard, der ſich ſtets gefällig 
zeigte, veraulaſſen würden, dieſen Brief zu ver⸗ 
offentlichen.“ 

Andererſeits hat auch Herr Beauvoir ein 

Schreiben an den „Figaro“ gerichtet, dem wir 
folgende Stelle entnehmen: 
5 Ich war nicht in London um 
die pekuniäre Unterſtützung des Grafen von Paris 
zu ſuchen, ich habe ihm keine Auſſchlüſſe zu geben 
gehabt über eine Angelegenheit, die er beſſer be⸗ 
urtheilen könnte und die er beſſer kaunte, als 
jeder Andere. Die bedeutenden Opfer, die 
Prinz ſowohl 1889 wie 1885 im Intereſſe der 
monarchiſtiſchen Kandidaten gebracht hat, waren 
durchaus freiwillige; nicht meine Aufforderung 
war es, die ſie veranlaßt hat.“ 

Der „Figaro“ fügt zu dieſen beiden Briefen 
folgende N Juformationen über das „roya⸗ 
liſtiſche Geld“ hinzu: 


war es, da die Herren Bocher, Dufenille, Lam⸗ 
dem Vorſitz des Grafen von Paris die Ausſichten 


wobei der Prinz erklärte, daß er f 
unterſtützen werde, wie er es ſchon 4 Jahre vor⸗ 
her gethan, indem er die geſtern erwähnte Summe 
zeichnete. 


den Kampfes vorgenommen. 
Der „Matin“ wiederum erklärt dieſe ganzen 


Angaben als falſch, und behauptet ſeinerſeits, daß 
Hirſch dem rohaliſtiſchen Komitee 


der Baron 
die nöthigen fünf Millionen geleiſtet habe, und 
zwar gegen das Verſprechen des Grafen von 
Paris, ihm den Herzogstitel zu verleihen, 
ſelbſt auf den Thron Frankreichs ge⸗ 


Dem „Journal des Debats“ wird aus Rom 


theilweiſen Verkehrs für morgen, indeß iſt un⸗ gemeldet: „Nach Gerüchten, die mit Beharrlich⸗ 
entſchieden, ob die Behörden einwilligen. Von keit in den offiziellen Kreiſen umlaufen, ſtände 
den Streikenden waren etwa 600 zur Aufnahme Herr Crispi auf dem Punkt, den Lohn ſeiner 


der Arbeit geneigt. Die Ruhe iſt bisher unge⸗ 
ſtört. Den Gerüchten, daß Liebknecht den Strei⸗ 
kenden gerathen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
wird von den Streikenden widerſprochen. 


antiirredentiſtiſchen Politik einzuheimſen. Der 
Kaiſer von Oeſterreich wäre nach der Rede von 
Florenz gewillt, Herrn Crispi unverzüglich zum 
Ritter des goldenen Vließes zu erheben. Außer 


Peſt, 20. Oktober. Der „Nemzet“ demen⸗ dem, doch dies iſt weniger ſicher, ſei Franz Jo⸗ 


tirt das Gerücht, Graf Kalnoky werde während ſef I. endlich entſchloſſen, Humbert I. den Beſuch 
feines Tyroler Aufenthaltes mit Caprivi oder zurückzugeben, welchen ihm Viktor Emanuel ge⸗ 


Crispi zuſammenkommen. 


Frankreich. 
Paris, 18. Oktober. Die Nachricht der 


Herr Dr. Baumbach hat vor ſeiner „France“ von neuen verſchärften Inſtruktionen 
r in Danzig erklärt, des Kriegsminiſters au die kommandirenden 
„a N iſche Thätigkeit ein⸗ Generale bezüglich Ueberwachung des Spionen⸗ nenun 
J.Holſtein durch Ehe ſchränken und ſelbſt an die Niederlegung des weſens wird offiziös als unrichtig bezeichuet, 
Kiel die verſtändniß⸗ Mandats denken werde, ſobald ſich die Unzuträg⸗ mit dem Beifügen, daß die in Kraft befindlichen 
„ welche die gegen lichkeit ſeiner Beibehaltung ergeben ſollte. 
u und Leidenden ent- Folge dieſer Erklärung bezweifelt man, ob Herr Boulanger herrühren — ihrem Zwecke vollauf 

bildern auf Baumbach ferner in der Lage fein werde, ſein genügen. Von Seite einiger Deputirten wird 


— die theilweiſe von General 


dem Samariterpfade, welche die Weltgeſchichte Amt als zweiter Vizepräſident des Reichstags beabſichtigt, forert nach Eröffnung der Kammer⸗ 


feiert, brachte fie, eingedenk ihrer ho 

t nur Eifer und beſten Willen, 
gutes Her 
die Fähig 


hen Aufgabe, 

und Willen, ſondern ein 

Bi inniges ee a weiche 
i aft zu he 

zu tröſten edingen, wahrhaft zu helfen und 


Gerade die verheißungsvoll angebrochene neue 
Zeit ſtellt hohe en 2 den deutſchen Kaiſer, 
und mit Recht lobt man es als eine gütige Fü⸗ 
gung, daß ihm die Kai i 
Seile ſteht und ein voll 
hohen Zeitauſgaben entg 
Gefühl des Kaiſers, das ihm das Ge 
ausſprechen ließ, wie werthvoll für 
ſeeliſche Uebereinſtimmung mit feiner Gattin ſei, 
iſt das beſte Zeugniß für die ugendliche Landes⸗ 
mutter und ſtärkt das Zutrauen des Reiches zu 
dem Bunde der Herzeu, deſſen Feier tage 
am Geburtstage der Kaiſerin das Volk 
zen Reiches erhebt und erfüllt, Wie z 
Wilhelm alle Parleien in Einigkeit 
den inneren 
blickt die deu 
Kaiſerin Aug 


ei 


es Vertrauen zu ſeinen 


und ſozialen Frieden erhoffen, ſo 


ufte Viktoria empor, daß 


in ſchweren Prüffupgszeiten des Schickſ 
bitteren Stunden vertrauensvoll 


che Frauenwelt voll Vertrauen zur burtsla 


fortzuführen. 2 2 

— Die von Stanley in Englaud eingeleitete 
Subskription zur Beſchaffung eines Dampfers 
auf dem Viktoria-Nyanza iſt als geſcheitert zu 
— Dem „B. T.“ wird hierüber ge⸗ 
meldet: 


ſeſſion einen Geſetzentwurf einzubringen, worin 
die Strafbeſtimmungen des Spionengeſetzes 
verſchärft werden; das bisherige Straſmaximum 
deſſelben beträgt fünf Jahre Gefängniß und 
5000 Frcs. Buße. Mit der drakoniſchen Ver⸗ 
ſchärfung des Spionengeſetzes — bis zur Todes⸗ 


Stanley ſchreibt bitter darüber, daß die ſtrafe für Franzoſen in beſtimmten Fällen — 


Subſtription für einen Dampfer 


die Idee u 


l Zübſkr auf dem wird es freilich nicht fo leicht gehen, als die An⸗ 
ſerin treu und muthig zur D. r ſo armſelig ausgefallen iſt, daß tragſteller in ihrem patriotiſchen Eifer ſich ein⸗ 
2 0 3 icht verwirklicht werden kann und das bilden. 

egenbringt. Das eigene Komitee ſich genöthigt ſieht, die eingegangenen man das „Vergehen“ der Spionage in ein „Ver⸗ 
ſtändniß Beträge eventnell den Spendern zurüſckzuſenden. brechen“ umwandeln, und dann wäre nicht mehr 
ihn die Stanley fordert die Engläuder auf, ſich von den das gewöhnliche Strafgericht, ſondern der Schwur⸗ 


Wie ein Militärblatt hervorhebt, müßte 


Deutſchen nicht beſchämen und zum großen gerichtshof zuſtändig. Die Jury mit ihren Lau⸗ 
Nachtheil des engliſchen Handels überflügeln zu nes hatte aber dem Urheber des Spionengeſetzes 


laſſen.“ 


Die Mittel für einen Dampfer ſind be⸗ ber mit einem 
des ganz kanntlich in Deutſchland längſt beſchafft; es han- Nach Anſicht beifefben Blattes wäre auch bie putivte: 


und Treue und dritten zu ſorgen. 
ſie auch Moltke wird hier durch einen Fackelzug ſämmt⸗ 


als, in licher Vereine begangen; hieran ſchließt ſich ein 
in Gott dem Feſtkommers der geſammten Bürgerſchaft. 


fo wenig Vertrauen eingeflößt, daß man ſich lie⸗ 
eringeren Strafmaß begnügte. 


10 ſchon ein juriſtiſcher Auswe 
emma finden laſſen, um die 


macht hatte. Wenn dieſe beiden Nachrichten ihre 
Beſtätigung finden ſollten, iſt es gewiß, daß der 
Einfluß Crispi's und der Regierung dadurch er⸗ 
heblich beſtärkt würden und in Folge deſſen ſich 
d 
Man ſagt auch, daß Crispi nur ſeine Er⸗ 
ng zum Ritter des goldenen Vließes ab⸗ 
warte, um den Tag des Wahlganges zu beſtim⸗ 
men. Was die Reiſe Kaiſer Franz Joſeſ's be⸗ 
trifft, fo ſoll dieſelbe zwar nicht in allernächſter 
Zeit ſtattfinden, jedoch wird ſie, als im Prin⸗ 
zipe angenommen, erklärt, und man denkt, daß 
das der italieniſchen Eigenliebe vorläufig genügen 
wird.“ 

Paris, 20. Oktober. (W. T. B.) (Depu⸗ 
tirtenkammer) Vor Eröffnung der Sitzung 
waren die Wandelgänge ſehr belebt. Die aus 
den Departements zurückgekehrten Deputirten 
theilten einander die von dort mitgebrachten Ein⸗ 
drücke mit, welche zumeiſt darin übereinſtimmten, 
daß das Land nach Ruhe verlange. 

Finanzminiſter Rouvier brachte den Entwurf 
über die Beſteuerung der pharmazeutiſchen Spe⸗ 
zialmittel ein, Freycinet legte einen Geſetzentwurf 
über die den Familien der Reſerviſten im Falle 
einer Mobilmachung zu gewährende Unterſtützung, 
ſowie einen Geſetzentwurf, betreffend die Spio⸗ 
nage, vor. 

Paris, 20. Oktober. (W. T. B.) 


en. 


(De⸗ 
kammer.) Der Handelsminiſter brachte 


u Kaiſer delt ſich nur noch darum, auch für den zweiten Geheimhaltung der Verhandlungen bei Geſchwo⸗ einen Geſetzentwurf, betreffend den allgemeinen 
renen eine Unmöglichkeit. Nun, wenn man in Zolltarif, ein. Derſelbe umfaßt 721 Nummern 
Freiburg i. Schl., 21. Oktober. Der Ge⸗ Frankreich die Spionage — die man ſelbſt mit und iſt in zwei Tarife eingetheilt, in einen 
g des General⸗Feldmarſchalls Grafen einer ſolchen Virtuoſität und Unverfrorenheit Maximaltarif, der dazu dienen wird, die Bezie⸗ 
andhabt — durchaus „vernichten“ will, jo wird hungen Frankreichs mit denjenigen Mächten zu 
aus dem Di⸗ 
trafen zu ver⸗ 


regeln, die keine kommerziellen Vortheile ein⸗ 
räumen, und in einem Minimaltarif, der für 


der lehnte dieſelbe ab. 


Im Anfang des Monats Mai 1889 alſo 
bert, de Saint Croix und von Beauvoir unter 


jedes der monarchiſtiſchen Kandidaten beriethen, 
eine Freunde 


Die Vertheilung des Geldes auf die einzel⸗ 
Feier des 90. nen Wahlbezirke wurde nach den Angaben der 
Geburtstages des Generalſeldmarſchalls Grafen Herren Bocher und Dufenille, die die Situation 
genau kannten, nach Maßgabe des zu erwarten⸗ 


ie Generalwahlen äußerſt günſtig geſtalten wür⸗ 


un 
dieſer Interpellation. Gonſſot begehrte Pr 
die Einleitung gerichtlicher Verfolgung gegen 
ſeine Partei, damit die Thatſachen aufgeklärt 
würden. Miniſter Conſtaus erwiderte, es handle 
ſich um Akte, welche bereits durch den Staats⸗ 
gerichtshof und durch die übgrwiegende Mehrheit 
aller Franzoſen verurtheilt eien. Die Regie⸗ 
rung werde keine nenen Schritte unternehmen, 
welche nur denjenigen nützen würden, die ſie ber 
gehren. Wenn nene ſtrafbare Verſuche unter⸗ 
nommen würden, werde die Regierung willen, 
was ſie zu than habe. Deronlede en 
erwiderte mit heftigen Ausfällen gegen den Mi⸗ 
niſter, worauf ihm der Präſident die Zenſur er⸗ 
theilte. Unter anhaltendem Lärm der Boulan⸗ 
giſten wurde ſchlieflich die einfache Tagesordnung 
angenommen. 0 

Paris, 20. Oktober. (W. T. B.) (De⸗ 
putirtenkammer.) Die Dringlichkeit für den Au- 
trag Hubbard, betreffend die Wahl des Senats 
durch das allgemeine Stimmrecht, wurde abge⸗ 
lehnt. Der Beginn der Budgeldebatte wurde 
auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 

In Folge einiger Zwiſchenfälle im Verlaufe 
der Sitzung haben ſich die Abgeordneten Derou⸗ 
lede und J. Reinach, Chefredakteur der „Repu⸗ 
blique francaiſe“, Zeugen geſchickt. 5 

Paris, 20. Oktober. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde heute die Aufſtellung des Mi⸗ 
niſters Ribot über die Verwaltung Tunefiens 
vertheilt. Danach ſoll unter der franzöſiſchen 
Schutzherrſchaft das Gleichgewicht im Budget 


Aus 


geweſen, dagegen ſei eine Entlaſtung von jährlich 
vier Millionen erzielt und die Schuld ſei zwei⸗ 
mal umgewandelt worden. 10,000 Kinder bes 
ſuchten die Schulen, und die öffentlichen Arbeiten 
gewännen an Ausdehnung. 

Paris, 21. Oktober. Heute Morgen fand 
zwiſchen den Abgeordneten Deroulede und J. 
Reinach in Folge der Zwiſchenfälle während der 
geſtrigen Kammerſitzung ein Zweikampf ſtatt. 
Keiner der Beiden wurde verletzt. Die Piſtole 
Deroulede's verſagte. Die Zeugen Reinach's 
boten Fortſetzung des Kampfes an; Deroulede 


Paris, 21. Oktober. Dem „Petit Jour“ 
nal“ zufolge heißt der angebliche Komplize des 
vorgeſtern wegen Spionage in Belfort verhafte⸗ 
ten Dietrich nicht Stahl, ſondern Sparr. Der⸗ 
ſelbe ſoll feinen Wohnſitz in Paris haben und 
bei ihm geſtern Hausſuchung vorgenommen wore 
den ſein. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 21. Oktober. Der Generale 
Gouverneur von Portugieſiſch⸗Indien, General 
Vasco Guedes, iſt ſeines Poſtens enthoben und 
durch den General Francisco Maria da Cunha 
erſetzt worden. Da die Regierung die Vorgänge 
vom 21. September in Goa bei den Wahlen uns 
terſuchen will und entſchloſſen iſt, neue Konflikte 
in Indien zu verl indern, jo hat fie die Depu⸗ 
— ſchon am letzten Sonntag ſtattfinden 
aſſen. f 


Großbritannien und Irland. 


London 18. Oktober. Die Zeit der Wie⸗ 
dereröffnung des Parlaments, welche letztere, der 
„Times“ zufolge, vielleicht ſchon am 20. Novem⸗ 
ber ſtattfindet, wirft ſchon durch die ſich täglich 
mehrenden politiſchen Reden ihre Schatten voraus. 
Geſtern ſprach der Präſident des Lokalverwal⸗ 
tungs⸗Amtes, Ritchie, in Mancheſter. Bezüglich 
des geringen Ergebniſſes der letzten Seſſion 
meinte er, die Ordnung ber irifchen Landfra 
der Zehntenfrage und der Mäßigkeitsfrage ei 
lediglich durch die Obſtruktionstaktik der Oppoſi⸗ 
tion verhindert worden. Beſonderes Lob ver⸗ 
diene die Finanzverwaltung des gegenwärtigen 
Miniſteriums, der es gelungen ſei, in den letzten 
4, Jahren 28,500,000 Pfd. Sterl. der Natio⸗ 
nalſchuld zu tilgen. — Der Generalanwalt, Sir 
Richard Webſter, pries in Newport die ener⸗ 

iſche, zielbewußte auswärtige Politik Lord Sa⸗ 
lisbury's, welche er der ſchwankenden Gladſtone's 
gegenüberhielt. 1 

An Anzeichen, daß die Gelder der iriſchen 
Nationalliga auf die Neige gehen, hat es ſeit 
einiger Zeit nicht gefehlt, und vor Kurzem . x 
Byles in Bradford in den Spalten der „Daily 
News“ an, man ſolle doch in England Geld für 
die iriſche Sache ſammeln. Eine Fraktion der 
Gladſtonianer ſcheint dieſen Aufruf beherzigen zu 
wollen. Im national liberalen Klub fand geſtern 
eine Verſammlung unter dem Vorſitze des ſchotti⸗ 
ſchen radikalen Abgeordneten Dr. W. Hunter 
ſtatt, um die beſagte Bewegung, welche von der 
Home Rule Union Englands unterſtützt wird, zu 
fördern. Es wurde mitgetheilt, daß bereits 165 
Pfund Sterl. gezeichnet ſind, und es wurde in 
der Verſammlung angeregt, daß dieſe Gelder zu 
Uunterſtützung der Nationalliga verwandt werden 
ſollen. Ein vorläufiges Komitee wurde ernannt, 
um in genanntem Sinne zu wirken. 4 

London, 20. Oktober. Im eigenen Wahl?“ 
kreiſe John Morley's in Newenftle erwiderte ber 
iriſche Oberſefretär Balfour am Sonnabend a 
die Angriffe Morley's. Der Letztere hat dem 
Oberſekretär wiederholt vorgeworfen, daß er fo 
wenig Zeit im Jahre in Irland zubringe und 
ſelbſt die Nothlage ihn nicht veranlaßt habe, nach 
Dublin zurückzukehren. Die Antwort Balfour's 
war treffend. Morley ſei ſelbſt einmal ſechs 
Monate iriſcher Oberſekrelär geweſen und wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit ſei er gerade fünf Tage 
in Irland geweſen, trotzdem ernſtliche Ruhe⸗ 
ſtörungen während des halben Jahres in Belfaſt 
ausgebrochen waren. Gerade Morley ſei ſomtt 
der geeignete Mann, jenen Vorwurf zu erheben. 
Hierauf lam der Oberſekretär auf die Vorgänge 
in Tipperary zu ſprechen. Man müſſe dabei 
zweierlei unterſcheiden, den Zug nach dem Ge⸗ 
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Z ꝛeertrümmert worden. 


richtshauſe und die Scenen vor dem letzteren ſelbſt. Ruheſtand getretenen Herrn Landgerichts⸗Direk⸗ 


Der Chef der Polizei, Oberſt Caddell, habe, als 
die Straße unpaſſirbar wurde, zwar ſeinen Schutz⸗ 
leuten befohlen, die Menge in Bewegung zu halten 


tors 
Direkkor Bölcke zu Lyck in Oſtpreußen als 


Havenſtein iſt der Herr Landgerichts⸗ 


Direktor an das königliche Landgericht zu Star⸗ 


und damit nur richtig gehandelt. Morley ſelbſt gard i. P. verſetzt. 


geſtehe zu, daß es dabei keine Knüppelhiebe ge⸗ 


— Patente ſind ertheilt: an G. Du⸗ 


reguet habe. Es ſei lächerlich, wenn Morley aus vinage in Paſewalk auf einen entlaſteten zy⸗ 


dem Umſtande, daß bei dem Auseinandertreiden lindriſchen Muſchelſchieber und an C. 


L. Fehr⸗ 


der Menge vor dem Gerichtshauſe 4 Leute ver⸗ manu in Greifenberg i. P. auf eine Dünger⸗ 


letzt wurden, Ströme Blutes mache und von 
mörderiſchen Hieben rede. Etwas Heftpflaſter 
habe genügt, daß die Betreffenden einige Tage 
nachher wieder herumgehen konnten. Oberſt 
Caddell hätte eingreifen müſſen. Es gehöre zur 
parnellitiſchen Taktik, Scenen vor Gerichtshäu⸗ 

ern herbeizuführen. Vom Pöbel gedeckt, habe 

chon mehr als ein Augeklagter der Juſtiz ein 

Schnippchen geſchlagen. Von Mißbrauch der 
Amtsgewalt könne im vorliegenden Falle keine 
Rede ſein. 

Gladſtone will die durch Zeitungsberichte 
bewieſene Behauptung des Abgeordneten Ho⸗ 
worth, er habe ſich im Februar d. J. in einer 
Unterhaltung mit Bergleuten gegen die Acht⸗ 
ſtunden⸗Bill ausgeſprochen, nicht gelten laſſen. 
Seine damaligen Bemerkungen hätten ſich nur 
auf eine Bill allein für die Bergleute bezogen. 
Uebrigens babe er mit ſeinen damaligen Bemer⸗ 
kungen keineswegs ſein endgültiges Urtheil ab⸗ 

eben wollen. Gladſtone reiſte am Sonnabend 

bend nach Liverpool, von wo er heute ſeine Agi⸗ 
tationsreiſe nach Schottland antreten wird. 

London, 21. Oktober. Aus Suakin wird 
1 daß dort neuerdings Streifzüge von 

rabern ſtattfanden, wobei 200 Schafe geraubt 
wurden. Osman Digma befeſtigt Kaſſala. Der: 
ſelbe ſoll beabſichtigen, ſich ſelbſt als König zu 
krönen und die Anerkennung feines Königthums 
durch Italien und Egypten zu erkaufen mit der 
Verpflichtung, den Mahdi zu bekämpfen und den 
Sudan dem Handel zu eröffnen. 

London, 21. Oktober. Eine engliſche Expe⸗ 
dition geht nach Weſtafrika ab zur Regelung der 
Abgrenzung des franzöſiſch⸗britiſchen Kolonien⸗ 
gebletes nördlich von Sierra Leone. Die Expe⸗ 
dition wird gegen Ende dieſes Monats abgeſer⸗ 
tigt werden. Hundert Neger, die polizeiliche 
Funktionen auszuüben haben werden, und zwei⸗ 
hundert Träger werden die Engländer begleiten, 
deren Thätigkeit ſich wahrſcheinlich auf ein Jahr 
erſtrecken wird. 

London, 21. Oktober. Der Schiffsrheder⸗ 
Verband hat beſchloſſen, einen entſcheidenden 
Schlag gegen die Arbeiter-Uuionen zu führen, 
falls letztere ſich nicht verpflichten, ehrlicher zu 
handeln und unxechtmäßige Streiks zu verhin⸗ 
dern. Die Schiffsrheder beabſichtigen, an einem 
Tage ſämmtliche Schiffe außer Dienſt zu ſtellen. 
Geſtern erließ der Verband eine Aufforderung an 
alle Rheder, bereit zu ſein, obigen Beſchluß, 
weun nöthig, unverzüglich auszuführen. 


Nuß land. 


Petersburg, 21. Oktober. Ankuilpfend an 
die Bemerkung eines italieniſchen Blattes, daß 
z wiſchen Italien und Rußland keinerlei Handels⸗ 
ſchwierigkeiten beſtänden, und daß ein italieniſcher 
Delegirter ernannt werden würde, um ein Ein⸗ 
vernehmen über die Frage des induſtriellen Eigen⸗ 
thums herbeizuführen, fag das „Journal de St. 
Petersbourg“, die Thatſache, daß keinerlei kom⸗ 
merzielle Schwierigkeiten beſtehen, mache es ev 
klärlich, daß es ſich bei den in Ausſicht genom⸗ 
menen 8 nur um den Austauſch einer 
Erklärung über den gegenſeitigen Schutz der Fa⸗ 
brikmarken handle. 

Warſchau, 21. Oktober. Das in auslän⸗ 
diſchen Blättern von hier aus verbreitete (Der 
rücht, ein Reiſender habe auf der Station 
Porjetcha auf den Zaren bei deſſen Zurückreiſe 
von Weſtrußland nach Petersburg geſchoſſen, be⸗ 
ruht auf Erfindung. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 20. Oktober. 
mehrere beglaubigte Nachrichten aus 
des ſchwarzen Meeres vor, welche beſtätigen, daß 
der Jahrgang 1887 der Reſerve der ruſſiſchen 
Infanterie jetzt entlaſſen worden iſt. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Der geſtrige erſte Sountag, an welchem die 
griechiſchen Kirchen geſchloſſen blieben, iſt hier, 
namentlich auch in der Vorſtadt Phanar, in der 
ſich das Patriarchat befindet, ohne bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall vorüber gegangen. Die 
Stadt hatte ihr gewöhnliches re epräge. 

Konſtautinopel, 21. Oktober. Die „Agence 
de Conſtantinople“ iſt ermächtigt, die Nachrichten 
der „Daily News“, nach welchen die Armenier 
zwiſchen Erzerum und Erzinghion ein Bataillon 
nangegriffen hätten und die armeniſche Berölle⸗ 
ruma die Truppen überfallen und das Baracken⸗ 
Aager beſetzt haben ſollten, für vollkommen unbe⸗ 

gründet zu erklären. (Durch dieſes billige De⸗ 
menti wird die traurige Lage der Arınemer leider 


ſtreumaſchine. 


Aus den Provinzen. 
Neuſtettin. Anläßlich der Feier des 250⸗ 
jährigen Beſteyeus des hieſigen königlich Fürſtin⸗ 
Hedwig⸗Gymnaſiums ſind der Anſtalt vom Kreiſe 
Neuſtettin 50% Mark zur Verbeſſerung der 
Lehrmittel überwieſen worden. 


VI. pommerſche Provinzial 
Synode. 


VIII. 


Stettin, 22. Oktober. 

Die geſtrige Sitzung der Provinzial⸗Synode 
wurde um 11½ Uhr von dem Präſes, Herrn 
Superintendent Rübeſamen⸗ Möhringen er⸗ 
öffnet. 7 775 wurde beſchloſſeu, Jorer Majeſtät 
der Kaiſerin zu ihrem heutigen Geburtstage und 
dem General- Feldmarſchall Graf Moltke zur 
Feier feines 90. Geburtstages die Glück⸗ und 
Segenswünſche der Synode zü überſenden. So⸗ 
dann wurde der Bericht der 8. Kommiſſion über 
die Vorlage des evangliſchen Ober⸗Kirchenraths 
vom 25. Auguſt 1890 betreffend die Regelung der 
Sterbe⸗ und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen entge⸗ 
gengenommen. Darüber referirte Herr Superin⸗ 
tendent Möhr⸗Dramburg, während Herr 
Superintendent Vogel⸗Wollin als Korreferent 
auftrat. Die Kommiſſion hat im Weſentlichen 
die vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath aufge⸗ 
ſtellten Sätze zu den ihrigen gemacht. Die 
Hauptbeſtimmung geht dahin, daß die Hinter⸗ 
bliebenen der im Pfarram ſe einer Kirchenge⸗ 
meinde unter Beſtätigung des Kirchenregiments 
auf Lebenszeit angeſtellten und in dieſem Amte ſter⸗ 
benden Geiſtlichen nach Maßgabe des zu erlaſſenden 
Geſetzes berechtigt find, den Nießbrauch in Betreff des 
Vermögens und der Einkünfte der Stelle, ein⸗ 
ſchließlich der Stolgebühren, noch während des 
Sterbemonats und einer Gnadenzeit von 
weiteren 6 Monaten fortzuſetzen. 
— In der ſehr ausgedehnten Diokuſſion wird 
wiederholt betont, daß die Pfarrwittwen in Pom⸗ 
mern durch Annahme dieſes Satzes erheblichen 
Schaden erleiden würden, denn bisher wäre den⸗ 
ſelben eine Guadenzeit von 1 Jahr bewilligt und 
dieſe ſolle jetzt auf die Hälfte verkürzt werden, 
ohne daß ein Erſatz dafür in Ausſicht genommen 
werden ſolle, ebenſo ſei bisher ein Sterbequartal 
bewilligt geweſen, während jetzt nur ein Sterbe⸗ 
monat angenommen werden ſoll. 

Von Herrn Superintendent Rübeſamen⸗ 
Möhringen wurde weiter hervorgehoben, daß der 
5 des Geſetzes ſo überraſchend f nell an 
die Synode gelangt, daß bei der eiunſchneidenden 
Wirkung deſſelben die ſo nöthige, eingehende Be 
rathung kaum möglich ſei. Redner hält die Ein 
führung des beabſichtigten Geſetzes nur dann für 
möglich, weun durch das Reliktengeſetz eine an- 
derweitige Verſorgung für die Hinterbliebenen be 
wirkt wird und er beantragt deshalb die An⸗ 
nahme folgender Reſolution: 

„Das ee betreffend die Regulirung der 
Gnadenzeit bei Pfarrſtellen tritt erſt tann in 
Kraft, wenn durch entſprechende, auf kirchengeſetz⸗ 
lichem Wege herbeizuführende Abänderung des 
Reliktengeſetzes vom 15. Juli 1889 eine ander⸗ 
weilige genügende Verſorgung für die Hinter- 
bliebenen der betreffenden Geiſtlichen erreicht iſt.“ 

Herr Ober⸗Negierungs⸗Rath Höfer Köolia 
macht darauf aufmerkſam, daß bei den Staats⸗ 
beamten den Wittwen nur eine Gnadenzeit von 
einem Quartal bewilligt werde, daß daher die 


ier liegen Vorlage wohl annehmbar ſei, denn in derſelben 
esse ſei für die Wittwen der Geiſtlichen die doppelte 


. vorgeſehen. Herr Superintendent 
Gehrke⸗Uſedom plaidirt für Feſtſetzung einer 
Gnuadenzeit von 9 Monaten, während Herr Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Präſident Dr. Richter die Vorlage 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion zur Aus 
nahme empfiehlt. er 

Bei der Abſtimmung wird jedoch die Gna⸗ 
denzeit nach der Vorlage auf 6 Monate jeit 
geſetzt, dagegen auſtatt des Sterbemonats ein 
Sterbequartal beſchloſſen, im Uebrigen werden 
die Vorſchläge der Kon miſſion mit geringen 


Aenderungen angenommen, ebenſo die von 
rrn Supermtendent Rübeſamen beantragte 
tejolntion. 


Von dem Bericht der 3. Kommiſſion be: 
treffend die Kreis⸗Synodal⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
laſſen wird Kenntniß genommen. 

Herr Graf Kanitz beantragt, die Synode 
wolle beſchließen, das Konſiſtorium zu bitten, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß Yannmtliche 


Aunſtalts⸗ und Vereiuſtgeiſtliche in gleicher Weile, 


Stettin, 22. Oktober. Der ſchon vor eini⸗ 
r Zeit hier neu gebildete patriotiſche Laudwehr⸗ 
ein, welcher den eigentlichen Gründungstag 
auf den in doppelter Hinſicht jo denkwürdigen 
1:8. Oktober verlegt hatte, beging die Feier dieſes 
Tages am vergangenen Sonnabend im Eiskeller⸗ 
lokal, Breiteſtraße 16. Der dort über die Denk⸗ 
würdigkeit des 18. Oktober gehaltene Vortrag 
and den größten Beifall und veranlaßte eine 


=: zahl Gäſte zum ſofortigen Beitritt zum Ver⸗ 


ein. Im Uebrigen geſtaltete ſich dieſe Gedächt⸗ 
niß⸗ und Stiftungsfeier zwar in einer beſcheide⸗ 
nen, aber dieſem Tage durchaus angepaßten und 


würdigen. 
Schwurgericht. Sitzung vom 21. 
Oktober. Auflage wider die Arbeiter Otto 


Bartelt, Karl Schneider, Otto Stef⸗ 
Er Karl Gottſchling, Karl Behm, 
friedrich Stoll, Guſtav Schneider, 
SGuſlav Vollbrecht, Hermann Bartelt 
und Maurerlehrling Robert Vollbrecht, 
ſlämmtlich ans Stolzenhagen, wegen Landfrie⸗ 
densbruchs. 

Die Angeklagten, von denen Otto Bartelt, 
Otto Steffen, K. Gottſchling, G. Schneider, ſo⸗ 
wie Hermann Bartelt bereits vorbeſtraft ſind, 
ſollen mehr oder weniger an einer öffentlichen 
Zuſammenrottung von Menſchen am 1. März er. 
in Stolzenhagen nach einem Wahlakte Theil ges 
nommen und mit vereinten Kräften Gewaltthätigkeit 


8e guiß. Die übrigen Angeklagten wurden 


* Am 18. Ottober, Vormittags, iſt die gab der 
N Schulzenſtraßen⸗ und 
aßen⸗Ecke von ruchloſer Hand vollſtäudig 


am 1. Oktober cr. in den rei 


des Briefkaſtens 


— An Stelle des 


haben. herum terzulaſſen, die 


kaun!“ 


wie die Pfarrgeiſtlichen zum kirchlichen Penſions⸗ nach Hambur 
Antrag Brau dung. 


geſetze herangezogen werten. Der 
=; der 8, Kommiſſion zur Vorberathung über 
wieſen. 

Um 4 Uhr Nachmittags wird die Sitzung 
bis Mittwoch, 10 Uhr Vormittags vertagt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


das Wrack in die Tiefe. Das Meer war mit Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,60, Nach⸗ 


ſchwimmenden Seeleuten bedeckt, welche die etwa produkte enkl. 


eine halbe engliſche Meile entfernte Küſte zu er⸗ 
reichen ſuchten. Die Schwimmer ſanken einer 
nach dem andern, und in kurzer Zeit war alles 
vorüber; nur den ſtärkſten Schwimmern, und 
ihrer waren w nige, gelang es, die Küſte zu er⸗ 
reichen. Admiral Osman Paſcha machte ener⸗ 
giſche Anſtrengungen zu ſeiner Rettung und 
würde dieſelbe zweifelsohne auch bewerkſtelligt 
haben, wenn er nicht von einer Spiere ſo heftig 
am Kopfe getroffen worden wäre, daß ihm die 
Beſinnung ſchwand; denn nach der Erzählung 
eines Ueberlebenden, der in des Admirals Nähe 
ſchwamm, ſank Osman gleich darauf in die 
Tiefe. Mehrere der Ueberlebenden haben ge⸗ 
brochene Beine oder Arme und ſonſtige Ver⸗ 
letzungen. Fiſcherleute thaten für die Geretteten, 
was in ihren Kräften ſtand, indeſſen konnte 
während vieler Stunden nichts gethan werden, 
um die Schmerzen der Verwundeten zu lindern. 
Zwei der Ueberlebenden wurden mit eiyem klei⸗ 
nen japauiſchen Dampfer nach dem hundert Mei 
len entfernten Kobe geſchickt, um Hülfe zu holen. 
Da ſich dort lein türkiſcher Konſul befindet, er⸗ 
bot ſich der Kommandant des deutſchen Kanonen- 
bootes „Wolf“, die Schiffbrüchigen nach Kobe zu 
bringen, was auch geſchah Ueber hundert Leichen 
find bei Oſima angetrieben. 

—. Wie groß iſt Deutſch⸗Afrika? Dieſe 
zeitgemäße Frage findet im erſten Hefte der 
neuen Monatsſchrift „Afrikaniſche Nachrichten“, 
das in Kurzem vom Geographiſchen Juſtitute zu 
Weimar ausgegeben wird, eingehende Beaut 
wortung. Das Ergebniß der in jenem Heſte 
enthalten n Unterſuchung iſt in Kurzen 
folgendes: 

Deutſch⸗ Oſtafrika ca. 939,100 QOkm., der 
deutſche Beſitz in Südweſtafrika ca. d32,600 Qim. 
Kamerun ⸗ Land ca. 319,500 Qkm., Togo⸗ Land 
ca. 61,000 QOkm., zuſammen in runder Summe 
etwas über 2,152.00 Qkm. — Wie die 
„Afrikauiſchen Nachrichten“ mittheilen, iſt dabe 
für Deutſch Oſtafrika, unſere z. Z wichtigſte 
Kolonie, die neueſte Auflage der Kettler 'ſchen 
„Handkarte von Deutſch⸗Oſtafrika“ zu Grunde 
gelegt, welche im Maßſtabe von 1: 3,000,000 
gezeichnet iſt. Südweſtafrika wurde nach de 
2. Auflage des betreffenden Blattes der Habe 
nicht'ſchen Karte von Afrika (in 1: 5,000,000) 
berechnet. Für Kamerun⸗Land war die Bel utzung 
verſchiedener Meſſungsgrundlagen erforderlich; 
der ſüdweſtliche Theil deſſelben (das vielverzweige 
Küfteugebiet um den Rio del Rey) wurde nach 
der Karte dieſer Landſtriche bearbeitet, welch! 
die Aufnahmen des deutſchen Kreuzers „Habicht! 
enthält, im Maßſtabe von 1: 166 800, das 
übri e Kamerun⸗Land weſtlich von 10 Grad ö. L. 
und ſüdlich von 6 Gr. n. B. nach Vecht's Kart, 
des Kamerun⸗Schutzgebietes in 1: 770,000; der 
Reſt (alſo das nordlich und öſtlich dieſen 
genannten Graden gelegene Gebiet) nach dem 
betreffenden Blatte der erwä n nten Habenicht'ſchen 
Karte. Als Nordoſtgrenze des Kamerunlandee 
iſt dabei eine gerade Linie angenommen, welche 
Jola am Benue mit dem öſtlichſten Punkte der 
zwiichen Kamerun⸗Land und dem franzöſiſchen 
Kougogebiet feſtgeſetzten Grenze verbindet. Er 
reicht jedoch Kamerun Land ſeine natürliche Aus 
dehnung durch Ausdehnung des deutſchen Ein⸗ 
fluſſes über das geographiſche Hinterland unſerer 
dortigen Kolonie, alſo über Adamaua, Bagirmi, 
Wadai, Dar Runga und die Länder an den 
Quellflüſſen des Schari, ſo wächſt der Umfang 
des Kamerunlandes noch um rund 1,200,000 
Q.⸗Km. — Die „Afrikaniſchen Nachrichten“ 
ſtellen bei dieſer Gelegenheit emen Vergleich mit 
geläufigeren heimiſchen Größenverhältniſſen an. 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt faſt doppelt ſo groß wie das 
deutſche Reich: Kamerun (ohne die erwähnten 
Hinterländer) etwas kleiner als das Königreich 
Preußen, Südweſt⸗Afrika nur um ein Geruges 
kleiner als Italien und das deutſche Reich zuſam⸗ 
mengenommen; Togo⸗Land (deſſen Arealbe⸗ 
rechnung auf der Fraucois'ſchen Karte in 1 : 225000 
beruht) erreicht noch immer faſt den Flachenin⸗ 
halt Baierns. 


Helgoland. Dem erſten „Helgoländer Res]: 


kruten“, bei welchem der Kaiſer bekanntlich die 
Pathenſchaft übernommen hatte, bat der Monarch 
als Taufgeſchenk einen goldenen Becher mit ſei⸗ 
nem Bilduiß gewidmet. — Bei dieſer Gelegen 
heit ſei auch noch einer allgemein intereſſirenden 
Notiz Erwähnung gethan, mir das „Helgo⸗ 
länder Wochenblatt“ jüngſt veroffentlicht hat; ſie 
lautet: „Ueber das Recht zum Grunderwerb auf 
unſerer Inſel erſcheint es rathſam, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß durch die Beſitzergreifung Helgo⸗ 
lands ſeitens des deutſchen Kaiſers eine Aeude⸗ 
rung der hier beſtehenden Geſetze in keiner Weiſe 
eingetreten und daher nach wie vor kein Nicht⸗ 
Helgoländer zum Grunderwerb auf der Inſel be⸗ 
rechtigt iſt. 
Amrum, 16. Oktober. (Rettung von Schiff⸗ 
brüchigen.) Am Freitag ſtrandete das Dampf⸗ 
ſchiff „Frieda“, Kapitän Skodberg, aus Skaban 
ger in Norwegen, mit einer Ladung Heriuge 
beſtimmt, anf der Nuyganıs 
koch einige Tage zuvor verſaak 
dort eine deutſche Kuff. Schon nach einigen 
furchtbaren Stößen fing das ſtarke eiſerne Schiff 
an zu ſinken. Nach und uach wurden die drei 
Boote ausgeſetzt, eins nach dem audern zerſchellte 
an der Seite des Schiffes und riß ſich los. So 
war die eigene Rettung der Mannſchaft unmög⸗ 


— Ueber den Untergang des türkiſchen lich, und nur die Hoffnung auf fremde Hilfe 


Kriegsſchiffes „Ertrogul“ am 18. September in blieb den Armen. 


den japauiſchen Gewäſſern bringen die jetzt in 
London eingegangenen, bis 25. September reichen⸗ 
den brieflichen Nachrichten aus ok hama er⸗ 
greifende Einzelheiten. Die „Ertrogul“ ging am 
15. September von Yokohama in See und ver⸗ 
unglückte drei Tage ſpäter in der Nähe des 
Oſima⸗Feuers am Eingang des Kii⸗Kanals. 584 
Perſonen büßten bei der Kataſtrophe ihr Leben 
ein; von der aus 653 Mann beſtehenden Be 
ſatzung wurden nur 69 gerettet. Während eines 
Teifuns platzte das Dampfrohr, und die bereits 
ſchwache Maſchine wurde gänzlich unbrauchbar. 
Nach der Ausſage eines Ueberlebenden war das 
Schiff fo nahe unter der Küſte, daß es auf einen 
Felſen ſtieß, welcher die Keſſel herausriß; einer 
der letzteren explodirte, ſprengte das Schiff zum 
Theil in Stücke und die Mannſchaft wurde ins 
Meer geſchleudert. Die Exploſion verwundele 
einen großen Theil der Maunſchaft, viele wurden 
über Bord geworfen und die Luft war erfüllt 
von dem Geſchrei der Verwundeten und Ster⸗ 
benden. Kapitän Ali Bey befahl, ſofort die Böte 
Fahrzeuge kenterten aber, 
ſobald ſie das Waſſer berührten und wurden von 
den hohen Wellen fortgetrieben. Diejenigen 
Mannſchaften, welche nicht durch die Exploſion 
verſuchten durch die Luken 


Doch lange blieb ſie aus. 
Da es immer bedeckte Luft war, jo hatte man 
von Amrum aus das Schiff nicht geſehen. Ver 
gebeus ſchauten die Schiffbrüchigen in die Ferne, 
kein Segel zeigte ſich. Zweiunddreißig lauge 
Stunden verlebten ſie zwiſchen Furcht und Hoff⸗ 
nung, zur Flutüzeit an die Maſten gebunden, 
tyurmhoch ſchlugen die Sturzwellen über fie hin. 
Wenn das Waſſer zur Ebbezeit wieder fiel, dann 
ftiegen fie heruieder auf die Brücke und fuchten 
mit durchnäßtem Brode und brackem Waſſer 
Hunger und Durſt zu ſtillen. Eine duukle Nacht 


war dahin, eine zweite mit ihrem Grauen nahte. ſterielle Wahlprogramm verleſe 
ſpezieller Berückſichtigung der 


Da endlich nahte der Netter. Um 5 Uhr am 
Sonnabend Abend ankerte der Tonnenleger, Gerret 
Nickleffs“ unter der Brandung. Ohne Zaudern 
begann er das Nettungswerk gemeiuſam mit 
ſeinem einzigen Begleiter. 


und nach vielen Mühen und Gefahren gelang es 


Mit ihrem kleinen lotti 
Schiffsboot ruderten die beiden in die Brandung, halten. 


75 Proz. Reudement 14.25. 
Behauptet. Brodraffinade I. 29,50. Brodraffinade 
II. —,—. Gemahlene Raffinade mit Faß 23,00. 
Gem. Melis I. mit Faß 26.50. Ste ig. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a B. Ham⸗ 
burg per Oktober 12,90 G., 12,92½ B., per 
November 12,80 G., 12,85 B., per Dezem⸗ 
ber 12,87½ bez., 12,90 B., per Januar⸗März 
13,05 bez., 13,10 B. Stetig. 

Köln, 21. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,05, 
per März 19,35. Roggen hieſiger loko 16,50 
fremder loko 18,75, per November 16,70, per 
März 16,55. Hafer hieſiger lolo 14,50, 
fremder 17,00. Rüböl loko 64.50, per Oktober 
63,70, per Mai 59,80. 

Hamburg, 21. Oktober, Vormitt. 11 Uhr 

Kaffee. GVormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 8,75, per Dezember 
84.25, per März 1891 80,50, per Mai 79,50 
Behauptet. 
HOamburg, 21. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 
12,87½, per Dezember 12 80, per März 1891 
13,171½, per Mai 13,40. Geſchäftslos. 

Peſt, 21. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
Produkten⸗Markt. Weizen Iofo feit, 
ver Herbſt 7,68 G., 7,70 B., per Frühjahr 
1891 7,95 G., 7,97 B Hafer per Herbſt 
6,84 G., 6,86 B., per Frühjahr 1891 7,05 G, 
7,07 B. Ma is per Mai⸗Juni 1891 5,97 G., 
5,99 B. Kohlraps per Oktober —.—. 
Wetter: Regen. 

Paris, 21. Oktober. Getreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl träge, per Oktober 
58,80, per November 57,40, per November⸗ 
Februar 57,20, per Januar⸗April 57,30. Spi⸗ 
ritus ruhig, per Oktober 34,00, per No- 
dember 34,25, per Januar⸗April 36,00, per 
Mai⸗Auguſt 38,00. — Wetter: Bedeckt. 

Ha re, 21. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
beimaun. Ziegler u. Komp.) Kaffe 
werage Santos per Oktober 109,75 
zember 105,00, per März 1891 1 
PPTP - 

Telegraphiſche Depeſcheu. 

Sprottau, 21. Oktober. Auf der am 
1. Oklober neu eröffneten Bahnſtrecke Freyſtadt⸗ 
Sagan entgleiſte geſtern Abend ein Perſopenzug. 
Der Lokomotioführer und der Heizer wurden 
ichwer verletzt; von den Paſſagieren hat Niemand 
Schaden genommen. 

Hof, 21. Oktober. Den wegen großartiger 
Wechſelfälſchungen flüchtig gewordenen Web⸗ 
waarenfabrikbeſitzer Einſiedel in Lichtenberg iſt 
eſi gelungen zu verhaften. 

Amſterdam, 21. Oktober An der hollän- 
diſchen Küſte find während des Nordweſtſturmes 
der letzten Tage die Schiffe „van Lindern“, von 
Batavia mit reicher Ladung nach Amſterdam be⸗ 
ſtimmt, und „Dunrobin“, von Newyork mit Pe⸗ 
iroleum nach Rotterdam unterwegs, total ver⸗ 
loren gegangen. 

Belfort, 21. Oktober. Die gerichtliche 
Unterſuchung gegen den Kaſernen-Juſpektor 


Dietrich und deſſen Schweſter, die der Spionage 


vervächtig find, hat bereits begonnen. Oier har 
die Verhaftung der beiden Angeklagten Erregung 
hervorgerufen. 

Petersburg, 21. Oktober. Wie die „Nowoje 
Wremja“ aus Mitau meldet, hat ſich Graf Her- 
bert Bismarck mit der blutjungen Komteſſe P., 


welche er vor zwei Jahren kennen lernte, als fie] , 


mit ihren Eltern in Preußen lebte, verlobt. 


Letzte Nachrichten. 
Halle a. S., 21. Oktober. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor Welhack aus Bromberg iſt zum Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor für Halle ernannt. 

Straßburg i. E. 21. Oktober. In Ar⸗ 
beilerkreiſen wird die Abſendung einer Petition 
an den Reichstag um Abſchaffung der franzöſi⸗ 
ſchen Preß⸗ und Vereinsgeſetzgebung geplant. In 
ganz Elſaß Lothringen ſollen Unterſchriften ge⸗ 
ſammelt werden. 

Wien, 21. Oktober. In der heutigen Land⸗ 
tagsſitzung brachten die Abgeordneten Schneider 
und Baumann den Dringlichkeitsantrag auf 
Sequeſtrirung der Pferdebahnen ein mit der 
Motivirung, daß die Betriebsaufnahme mit 
Hülfekräften ein Blutbad zur Folge haben würde. 
Der Landtag lehnte die Drin, lichkeit ab. 

Peſt, 21. Oktober. Eine nach Ofen einzu⸗ 
berufende Volksverſammlung beabſichtigt, eine 
Petition an den Reichstag zur Abſchaffung des 
Geſetzes zu beſchließen, welches die Konfeſſiou der 
Kinder gemiſchter Ehen nach dem Geſchlecht der 
Eltern beſtimmt. 

Rom, 21. Oktober. Die Affaire der in der 
„Riforma“ veröffentlichten vatilaniſchen Noten 
giebt dem Haſſe der Jutranſigenten⸗Fraktion im 
Vatilan gegen den Nuntius Galimberti in Wien 
neue Nahrung. Guter Quelle zufolge erſcheint 
es nicht unmöglich, daß die Intranfigenten dies⸗ 
mal die Abberufung Galimbertis von Wien 
durchſetzen. 

In Mailand äußerte ſich Crispi durchaus 
ſiegesgewiß hinſichtlich der Wahlen; in der Tu 


riner Bankettrede werde er das definitive miu 
n, und zwar mit 


Finanzlage und 
projeltirten Sozialreform nach deutſchem Muſter. 

ie in Florenz, ſo wird auch in Turin Caval⸗ 
ſofert nach Crispi eine radikale Bankettrede 


London, 21. Oktober. Die Eröffnung des 


ihnen, die aus elf Mann beſtehende Beſatzang zu engliſchen Parlaments iſt auf den 25. November 


retten. f 
Baukweſen 


Heſſen⸗Naſſauiſche Reutenbriefe. Die nächſle 
Gegen 


Ziehung findet Mitte November ſtatt. 
den Koursverluſt von ca. 3½ pCt. 
Auslooſung übernimmt das * 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Stra 
die Verſicherung für eine 
100 Mark. 


bei 


der 
ankhaus Karl 
ße 13, 
Prämie von 7 Pfg. pro 


ſeſigeſetzt. 
Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 22. Oktober 1890. 
Kaltes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolliges 
Wetter mit ſchwachen nördlichen Winden ohne er⸗ 
hebliche Niederſchläge. 


20. Oktober, + 0,66 
Ottober, + 


Meier. — Wa bei Poſen, 18. 


+1, 
Zuckerbe⸗ Oktober, + 1,86 Meter. — Netze bei Uſch, 17. 
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Berlin, den 21. Oktober 1890. 
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Das Halsband der Kaiſerin. 


Erzählung von Heinrich Grans. 
zähen 8 (Nachdruck verboten.) 

Vor etwa zwei Jahren verbreitete ſich in 

. . . einem kleinen, an der Havel belegenen 
Städtchen, die überraſchende Nachricht, daß Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm II. und deſſen 
erlauchte Gemahlin, Auguſte Viktoria, auf einer 
Rundreiſe auch B. . beſuchen werden. 

Der Jubel darüber war unbeſchreiblich, um 
fo mehr, als das junge Herrſcherpaar zum erſten 
Male der Stadt dieſe hobe Auszeichnung zu Theil 
werden ließ. — Unzählige Magiſtratsſitzungen 
wurden anberaumt, die Vorſtände der Vereine 
verſammelten ſich zu langen Berathungen, Alles 
war in athemloſer Bewegung, um die würdige 
Ausſchmückung der Feſtſtraße, den Empfang an 
Bahnhof, die Aufſtellung der Kriegervereine, der 
Schulen und Gewerke mit ihren Fahnen und 
Emblemen und andere hochwichtige Dinge feſt⸗ 
zuſtellen. 

Die größte und wichtigſte Frage aber bildete 
die Wahl von zwölf „Ehrenjungfrauen“, welche 
an den Stufen der Rathhaustreppe Aufftelluny 
nehmen und dann das Kaiſerpaar mit einem 
n Kantor verfaßten ſinuigen Gedicht begrüßen 
ollten. 

Man muß in einer kleinen Stadt gelebt 
haben und mit den Verhältniſſen vertraut fein, 
um begreifen zu können, daß durch die Wahl 
dieſer „Jungfrauen“, die ein Stadtrat, oder rich⸗ 
tiger, ſeine dominirende Ehehälſte vorzunehmen 
hatte, Familien, die jahrelang in Frieden mii 
einander gelebt, plötzlich, wie „Capuletti und 
Montechi“ in heftiger Feindſchaft entbrannten. 
— Zur Uebernahme dieſes Ehrenamtes waren 
drei Ei enſchaften unbedingt erforderlich: Jugend, 
Schönheit und Unbeſcholtenheit. Da die jungen 
Damen durch die Aufnahme alſo gewiſſermaßen 
die Beſtätigung erhielten, daß ſie ſich im Beſitz 
dieſer koſtbaren Requiſiten befinden, jo war ber 
Andrang zur Uebernahme einer „Jungfrau“ ein 
koloſſaler und die Abgewieſenen verwandelten ſich 
natürlich in furchtbare Rachegöttinnen. 

Wie überall, ſo ſpielte auch hierbei die Pro⸗ 
tektion eine hervorragende Rolle. Zunächſt nahm 
der Herr Bürgermeiſter für ſeine Tochter Alma 
das ſchöne Amt der „Sprecherin“ in Anſpruch, 
obwohl „die Kunſt der Rede ihrem Munde“ 
fremd war. — Als die Töchter des reichſten 
Mannes in der Stadt, eines Fleiſchermeiſter 
und Viehändlers, waren zwei Damen auserwählt, 
Blumenſträuße zu überreichen, obwohl das 


gekommen war. Auch „der Schönheit eitles Gut“ Schärpe, pro patria froren. Bürgermeiſters 
mangelte ver ſchiedenen Kandidatinnen, da aber Alma, die ſortwäbrend ein weißes Blatt in ihrer 
Hand und dann den Himmel betrachtete, als er⸗ 
halte ſie von dort gute Gedanken, zeigte ſogar ein 
vor Angſt und Kälte dunkelblau gefärbtes Geſicht. 

Endlich brachten mehrere Böllerſchüſſe die 
rechts und links am Wege ſtehenden Maſſen in 
große Bewegung und bald darauf verkündete ju⸗ 
belndes Hurrahrufen, das ſich näher und näher 
fortpflanzte, daß das Kaiſerpaar eingetroffen und 
ſeinen Huldigungszug durch die Stadt angetreten 
habe. In einem offenen, vierſpännigen Wagen, 
unter Führung eines Stallmeiſters, dem eine Es⸗ 
korte von berittenen, feſtlich bebänderten jungen 
Landleuten vorausſprengte, und dem zwei andere 
Wagen mit dem Gefolge ſich anſchloſſen, erſchien 
Kaiſer Wilhelm an der Seite ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin, beide mit freundlichem Lächeln huldvoll 
nach allen Seiten dankend. Am Rathauſe, unter 
einer Ehrenpforte. hielt der Wagen und in einer 
bombaſtiſchen Rede begrüßte der Bürgermeiſter 
die hohen Herrſchaften die es nicht verſchmäht 
atten, auch die geringſten ihrer Unterthanen am 
Strand der hiſtoriſchen Havel aufzuſuchen und de⸗ 
ren ehrfurchtsvollſten Dank huldvoll entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Schluß der Rede war ein drei⸗ 
faches Hoch, worin Alles enthuſiaſtiſch mit ein⸗ 
ſtimmte. 


dieſer Begriff Geſchmacksſache iſt, ſo wurden 
ſie trotzdem in den Kranz der Auserwählten auf⸗ 
genommen. 
Allgemeine Entrüſtung erregte es aber unter 
den Abgewieſenen, als endlich für die letzte Jung⸗ 
frau ein junges Mädchen, Alixe Steinberg, auf 
genommen wurde, deren Erſcheinung ſämmtliche 
Kolleginnen durch blühende Jugend und Schön⸗ 
heit weit überſtrahlte Sie war die Tochter einer 
armen Wittwe, die ſeit mehreren Jahren in B 
ihren Wohnſitz aufgeſchlagen, ſehr zurückgezogen 
tebte und ihr geringes Einkommen durch Muſik⸗ 
und Sprachunterricht zu vergrößern ſuchte. Da 
ſie kränklich war, ſo wurde ſie oft von der Toch⸗ 
ter vertreten und nach und nach nahm dieſe ganz 
deren Stellung ein. So kam ſie in das Haus 
des Landraths, des Bürgermeiſters und anderer 
Honoratioren der Stadt, und überall hatte ſie ſich 
durch ihr beſcheidenes, liebenswürdiges Weſen die 
Gunſt dieſer Herrſchaften zu erwerben gewußt, ſo 
daß von dieſer ih e Ernennung zur Ehrenjung⸗ 
frau g'wiſſermafen als etwas ſelbſtverſtändliches 
angeſehen wurde. Im Hauſe des Bürgermeiſters 
lag ihr auch die Pflicht ob, dem Fräulein Alma 
den Willkommen gruß an das Kaiſerpaar einzu⸗ 
findiven, der aber in dem nur ſchwachen Ge: 
dächtniß des armen Mädchens durchaus nicht! Von den Jungfrauen, die in einem Halbkreiſe 
haſten bleiben wollte; nur wenn fie die Augen aufgeſtellt waren, traten nun zwei kräftige Brun⸗ 
ſchloß und Alice ihr ſoufflirte, vermochte ſie wohl] hilde⸗Geſtalten — die Töchter des reichen Fleiſcher 
mühſam ihr Penſum aufzuſagen. Sie hatte des- meiſters — hervor und überreichten kuixend ihre 
balb mit ihrer jungen Lehrerin verabredet, daß! Blumenſpenden, eine Leiſtung, von der fie ſtets 
dieſe in dem eutſcheidenden Momente dicht hinter; mit hoher Befriedigung zu erzählen wußten. 
ihr ſtehen und ihr einhelſen ſollte. > Jetzt richteten ſich alle Blicke auf Alma deren 
Alicens Mutter war durch die Nachricht von Geſicht vom dunkelblau zu glühender Röthe über 
der Ankunft der Kaiſerin in große Aufregung ver⸗ gegangen war und die nun, aufangs zwar etwas 
ſetzt und wie verſchwunden ſchien plöplich ihre] ſchüchtern und mit niedergeſchlagenen Augen, 
Krankheit. Jede zärtliche Beſorgniß ihres Kin⸗ daun aber immer freier und lauter ihre Rede zu 
des von ſich weiſend, erklärte ſie, dem Einzuge Gehör brachte und mit großer Innigkeit ſchloß: 
beiwohnen zu müſſen, um noch einmal, vielleicht „Gewährt uns gnädig denn die Bitte, 
zum letzten Male, ihre geliebte Fürſtin zu ſehen. Und nehmt fürlieb in unſrer Mitte!“ 
Alle Einwendungen waren vergebens. Die Kaiserin hatte während der Rede lächelnd 
So kam der von Tauſenden mit freudiger Er⸗ bemerkt, daß ein junges Mädchen der Sprecherin 
wartung und leiſem Bangen, ob auch alles gut] als Souffleuſe diente, und als fie dieſes genauer 
gelingen werde, erſehnte Tag. Bereits zei) betrachtete, ſah fie, wie es auf eine bleiche Frau 
Stunden vor Ankunft des Zuges hatten die Kor⸗ zutrat, welche ſehr erregt ſchien, denn fie drückte 
porationen, dem Programm gemäß. auf den be⸗ wiederholt ihr Taſchentuch vor die Augen. Die 
ſtimmten Plätzen und Straßen Aufſtelluug ge | Züge der Kaiſerin wurden plötzlich ſehr ernſt, 
nommen und eine ziemlich empfindliche Herbſtluft] haſtig wendete fie ſich zu dem an ihrem Wagen⸗ 
zauberte rothe Wangen und Naſen in die Ge⸗ſchlag harrenden Kammerherrn und ſprach einige 
‚ichter der Harrenden. Dies galt namentlich von Worte zu ihm, wobei fie nach jener Richtung 


Epitheton „Jugend“ ihnen längſt abhanden weißen Sommerkleidern mit der mächtigen blauen 


den „Ehrenjungfrauen“, die in ihren leichten, [ deutete, wo Mutter und Tochter ſich befanden. — 
Sr 


Stettin, den 18. Oktober 1890. War 


Bekanntmachung. 


Im Laufe dieſes Sommers find einer hier wohnhaften Verein der Oberwiek und Pommerensdorfer 
Wittwe folgende Wertbaegenſtände entwendet worden:] Anlage“, ſowie deſſen Anhänger und Freunde werden 
1. Eine goldene Broche mit großem Amethyſt und erſucht, behufs Neuwahl ſich am 


echten Perlen. 

2. eine goldene Halskette mit einſchiebbarem Schloß, 
Art Flechtwerk, breit, 

3. eine Uhrkette mit Bommeln, dick, 


4. ein goldenes kugelförmiges Medaillon zu 6 Bilde n. aufn 


Diejenigen Perſonen, welche über den Verbleib oben 
angeführter Gegenſtände Auskunft zu geben im Stande 
find, werden erſucht, ſich im hieſigen Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſariat, gr. Wollweberſtr. 60% 1, 3 Tr., zu melden. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


—— ͤ —ðä— — — —:ſ1:nm 

Der Frauen⸗Verein für Bethanien beabſichtig: nach 
gjähriger Pauſe Anfang November d. J. wiederum 
einen Bazar zur Vervollſtändigung des Wäſche⸗Juven⸗ 
tars des Krankenhauſes zu veranftalten. Wir bitten 
unſere Freunde, uns gütiaſt mit allerhand nützlichen 
leicht verkäuflichen Gegenſt nden zu verſorgen. Außer 
in Bethanien ſelbſt und in der Diakoniſſen⸗Station 

. „ Mitt 1 6, w bei folgenden Mit⸗ 
gliedern des Frauen⸗Bereius Geſchenke für den Bazar 
mit herzlichem Dank entgegengenommen. 


Frau Paſtor Brandt, Vorſitzende, Bethanien, Allee⸗ FM 


traße 6/7, Frau Provinzial⸗Schulrath Bethe, ftell- 
— SD: Vorſttzende, Falkenwalderſtraße 84, Fran 


Dorothen Becker, geb. Muff. Deutſche⸗ 
ſtraße 21, Fräulein Mermine Fatzler, Jo⸗ 5 
hanniskloſter, Eliſabethſtraße 30, Frau Kaufmann | 


Geiger, Schillerſtraße 8, Frau Direktor Jahn, 


Werderſtraße 27 F, Fran Kaufmann Kranstö ner, 


r. Wollweberſtraße 31, Frau Doktor Neumeister, 
Sattenwabberftraße 129. 


Kirchliches. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 


i N Fürer um 6 Uhr Abends. 
Mittwoch Herr Paſtor F . 


Doppelte Buchführun, 


kaufm. Rechnen, Wechſel-Lehre und Schönſchrift 


lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von 

Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdeburg, 
Jacobſtraſſe Nr. 37 


und gratis 


— zur Durchſicht. 5 


Zahn Atelier 


von 


Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ze. 


im großen Saale des Konzerthauſes: 


I. Symphonie⸗Konzert 
unter 3 Mitwirkung der Konzertſängerin Frau 

des Konzertſängers Herrn Mild ach 
1 4 Orcheſter: 
die Kapelle des Königs⸗Regiments, Dirigent: Herr 
Profeſſor Dr. Lorenz. — Symphonie paſtorale 


Mike ach, 
und von Mitgliedern des Mufikvereins. 


von Beethoven. „Willkommen jetzt“, Sopran⸗Arie aus 
us Jahreszeiten, 


nen), Balladen, Lieder, Duette (Herr und! 


adecke 2 
Frau Hildach), Schlachtgeſang für Solo, Chor und 
Orcheſter aus Bruchs Armin. > 
Nummerirte Billets 3 %, nicht nunnmerirte 2 %, 
Karten zur Loge 1,50 % bei Herrn imo 


Der Vorſtand. 


* 


Feier des 90. Geburtstages Sr. Execellenz des Ge⸗ 
neral-Feldmarſchalls Grafen von Moltke Sonnabend, 
den 25. d. Mts. Abends 8 Uhr, im Vereinslokale 
Mots, Gufenbergſtraße). 2 

- Baradeaufitelluug, 2. Prolog, 3. Feſtrede, 4. Ge⸗ 
fangvorträge, 5. Feſteſſen u Convert 1 %, 6. Ball. 

Eintrittsgeld inel. Tanz für Kameraden und deren 
Angehörige & Perſon 20 „ (Kinder unter 12 Jahren 
frei); eingeführte Damen a 50 , fremde eingeführte 
Herren & 1,50. Die uniformirten Kameraden treten 
um 8 Uhr im Paradeanzug an. 


Zither⸗ Unterricht 


(Streich u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
Artillerteſtraße 4, 3 Tr. 


geſchrittenen Rob. Mader, 


n verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franco] 


Stettiner Musikverein. 


Donnerſtag, den 30. Ottober, Abends 7½ Uhr, |R 


„Am Strande“, Ouvertüre von 


billig verkauft werden. 


Die ehemaligen Mitalieder des „Freundſchafts⸗ 


Freitag, den 24., Abends 
8 Uhr, 
im Lokal des Herrn Jahns, Oberwiek 65, ein⸗ 


chel. Henze. Heuberg. 


Humburg⸗Amerikauiſche Padetfahrt⸗A.⸗G 1 Renommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 


Stettin-Newyork. 


„Polaria“ 5. November. 
„Italia“ 6. Dezember. 
„Polaria“ 3 Jauuar 1891. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: G. Sumdin, Greifenhagen, 
und Kustav Eberstein, Gartz a. O. 


Grosse 


n * 
Dbel-Auulon 
* 
Am Freitag, den 21. d. Mts., 
Morgens von 9½½ Uhr ab und 

Nachmittag von 2½ Ubr ab, 
ſollen Sehulzenſtr. 36, 1 Tr. hoch, 
wegen Aufgabe des ſeit 2849 be⸗ 
ſtehenden Möbelgeſchäfts von 
Louis Hirsch öffentlich 
meiſtbietend gegen gleieh 
baare Bezahlung folgende Gegen⸗ 
ſtände verſteigert werden: 

Büffets, eichen und nußbaum, 1 nußb. 
Wäſcheſchrank, nußb. Vertikows, ein 
ſchwarzes Zimmer, 2 Garnituren, 
beſtehend aus Sopha und 2 Fautenils, 
1 Pauelſopha und mehrere andere 
Sophas, 1 eich. Herrenſchreibtiſch, 
1 mah. Damenbureau, Sophatiſche, 
Nähtiſche, Stühle, Teppiche und viele 
andere Möbel. 

NB. Die Sachen ſteben Donnerſtag, 
den 23., Nachmittags von 2½ Uhr 
ab, für das geehrte Publikum zur 
Anſicht bereit. 


Eingang Schulzen⸗ 
ſtraße d durch den Hausflur. 


Heimann Sänger, 


Auctions⸗Kommiſſar. 
727 2 nd 
Günſtige Offerte. 
oy Dringender Fauilienverhältniſſe halber ſoll das 
Mnfenant 


Mühle Mühlenthal bei Sens⸗ 
burg in Oſtpr. 


der Schüler von Onartareife an. 


5 Minuten vom Walde. Zahlreiche Referenzen. 


monatlich «44 3,50. Statnten verſendet 


—— 


Goncessi 


® Dr. A. 


anregendes, und leicht verdauliehes 


ist es als das vorzüglichste Mittel gegen 


Nachahmungen, 


oder direkt von der Rathsapotheke in 


Die Rathsapotheke 


Zu demſelben gehören ca. 150 Morgen Land, theils , 
leichter, theils ſchwerer Boden, 1 Waſſermühle, 1 Tur⸗ 
bine mit 3 Gängen und bedeutender Waſſerkraft, der 
größten von ca. 3 Meilen im Umkreiſe; mit der Mühle 
wird Handels⸗ und Banernmüllerei betrieben und iſt 
dieſelbe demeutſprechend mit allen neuen Maſchinen 
als 1 Walzenſtuhl, 2 Sichtmaſchinen nebſt Vorſichtern, 
Trieir, Eureka u. ſ. w. eingerichtet. 

Sämmtliche Gebäude befinden ſich in einem gut 
wirthſchaftlichem Zuſtande. Das Grundſtſick liegt ſehr 
romantiſch, iſt /. Meile von Sensburg entfernt, hat 
ein bequemes und gutes Abſatzgebiet an genannte Stadt 
und Umgegend, und bietet einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mn 1 5 ner Se Gefeäftäbehrieh mind s 
Zur Uebernahme und zum Geſchä ieb würden öß ’ 

5 * Ein größeres Gut 
384 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
Von von W. Clemens, Aſchersleben, erbeten. 


Zur Aufgabe 


wobei jedes Loos mit einem Treffer gezogen wird. Jahresbeitrag % 42, vierteljährlich 44 10,50 und 


Mangan-Eisen- Pepton 
Easentia mangand ferri peptonata, Erfinder Dr. A. Gude. % 
Ein angenehm schmeckendes und unbegrenzt halthares, den Appetit 


greift, noch die Verdauung stört. Von den bedeutendsten ärztlichen Autoritäten, 
(vergl. „Berliner deutsche Medizinalzeituug 1889, No, 80, sowie zahlreiche andere Atteste) 


Blutarmut, 
Blieichsucht. 


— EAN ET! IEEFEE: 

Frauen- und Nervenkrankheiten, Serofulose, 
2 — 

Sechwächezustände, besonders in Folge von Malaria, 

wie auch als Stärkungsmittel nach lange dauernden Kraukheiten empfehlen, welches 

sich vor allen sogenannten „Eisen mittela“ besonders vortheilhaft «adurch auszeichnet, 

dass es neben Eisen den wesert! e sten Bestandth-il des Blutes „Mangan“ in der dem 
menschlichen Körper zuträglichsten Ferm enthält, Gebrauchsanweisung bei jeder Flasche. 

Man achte auf den Namen „de. Gude“ als Erfinder des Mangan-Eisen-Peptonats 

der solches bereits vor Gründung der eigenen Fabrik in der - 


Bathsapotheke in Wilhelmshaven darstellte. 


Alle anderen im Handel befindlichen ähnlich genannten Präparate sind werthlose = 


Zu beziehen in Flaschen a2 Mk, (Pr 


führt von jetzt ab nur die Dr. Gude’sehen Präparate, 


® Dr. A. Gude & Co., chem. Fabrik, Leipzig. @ #2 


a a ea er 
SITGSHOGOSESSEOHIEEHHIEO5EAE8 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borehar dt, — 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


— . ER 
Ein rentables Jackltinen-Geſchä 


Nähere Auskunft ertheilen der Mühlenpächter Enall | mit Moor- oder W zu kaufen geſucht. An⸗ iſt Todesfalls halber in Neubrandenburg unter 
1 Mühleuthal und Rechtsanwalt Themallgebote unter N. Nr i 
in Sensburg. u 


a ES . ˙ SE N 


Der Zug fette ſich wieder in Bewegung, um 
die höchſten Herrſchaften nach der Villa des Land 
raths zu führen wo einige Stunden ſpäter ein 
Galadiner ſtattfinden und nach deſſen Beendigung 
die Weiterreiſe erfolgen ſollte. 

Während dieſer Zeit ging die Kaiſer'n in 
ihrem Salon unruhig und erwartungsvoll auf 
und ab. Die Begegnung mit jener bleichen Frau 
und deren Tochter hatte ſie tief bewegt; ſeit 
Jahren ſchon erſehnte fie den Augenblick, ſie auf. 
zufinden, und ein unverſchuldetes Unrecht an ihr 
zu ſühnen, aber alle Nachforſchungen blieben bis⸗ 
ber vergebens. Erſt hier und als — Kaiſerin 
fand ſie die ſo lange Geſuchte. 

Dieſe Scene hat folgende Vorgeſchichte: 

Herzog Friedrich Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, bekanntlich der 
Vater der Kaiſerin, verlegte in den Wintermo 
naten ſeine Reſidenz gewöhnlich nach Gotha, wo 
auch die jungen Prinzeſſinnen zum erſten Mal 
in der hohen Geſellſchaft erſchienen. Bei Gele 
genheit eines Hofballes trug Prinzeß Auguſte 
Viktoria ein Kollier von Perlen mit einem Brillant⸗ 
kreuz von großem Werth, mehr aber noch als 
dies, ein altes Familienerbſtück. Als ſich die Prin⸗ 
zeſſin bei ihrer Rückkehr vom Balle durch Ba 
betta. ihre Kammerfrau, entkleiden ließ, bemerkte 
dieſe mit Schrecken den Verluſt des Halsbandes, 
das trotz aller angeſtellten Nachforſchungen nicht 
aufzufinden war. Da es, wie ſchon erwähnt, ein 
Erbſtück und infolgedeſſen unerſetzlich war, ſo 
machte dieſer Diebſtahl — einen ſelchen glaubte 
man annehmen zu müſſen — ungehenres Auf⸗ 
ſehen. Durch eine ſeltſame Verkettung von Um 
ſtänden lenkte ſich der Verdacht auf — Babetta, 
in deren Zimmer man ein Stück des blauen, 
ſilberdurchzogenen Bandes fand, mit dem das 
Kollier am Hatje befeſtigt war. 

Babetta war die Fr au eines herzoglichen Leib⸗ 
jägers, der auf der Jagd verunglückte und ſie nach 
kaum zweijähriger Ehe als Wittwe mit einem 
Töchterchen zurückließ. Sie übergab die letztere 
der Pflege einer Verwandten und trat, da ſie 
eine gute Erziehung genoſſen, in die Dienſte des 
herzoglichen Hauſes, und zwar als Kammerfrau 
der jungen Prinzeſſinnen. Hier wußte ſie ſich 
durch ihre Treue und Auhänglichkeit die Zunei⸗ 
gung der geſammten fürſtlichen Familie zu er⸗ 
werben. Trotzdem aber lagen die Umſtände ſo, 
daß der vorliegende Verdacht wohl gerechtfertigt 
erſchien und obwohl man, durch ihre Thränen 
und Betheuerungen beſtimmt, von allen gericht 
lichen Schritten abſah, jo wurde doch ihre Stel⸗ 
lung durch das wachſende Mißtranen jo uuerträg. 


z Dur gefälligen Deachtung! ] Deutsche Seemannsschule 


Hamburg— Waltershof. 


Praltiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


Gildemeister's Institut 
Hannover, Hedwiaſtraße 13. 


Militär⸗ unnd höhere Schul⸗ Examina. a 


Seit 1867 bet. über 750 Schüler der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen meiſt nach kurzer Vor⸗ 
bereitungszeit, und zwar ſämmtliche Portepee⸗Fähnrichs mit der Prädikat gut“. 
Erfolge b. d. Aſpiranden für d. Einj.⸗Freiw.⸗, Primaner- u. Abiturienten⸗Examen. Aufnahme 
Schnelle u. ſichere Förderung nicht Verſetzter. Anerkannt gute 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. 


Ebenſo große 


Turnunterricht! Das Inſtitut, im eigenen 


Hauſe des Unterzeichneten, in geſundeſter und feinſter Gegend Hannovers, liegt mitten zwiſchen Gärten, 
Nähere Auskunft d. d. Dirigenten 


lum berg. 


macht jih de l. Stuttgarter Serien⸗ 
loos⸗eſellſchaft für die Mitglieder das 
Eigenthum an Serienlooſen zu erwerben 
und die auf dieſe Looſe fallenden Gewinne 
unter die Mitglieder zu vertheilen. Jeden 
Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, 


F. J. Stegmeyer, Stuligart. 


Börsen-Speculation 
mit beſchränktem Riſico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kenn man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktem 
Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehnten. Proſpekt wird franco zugeſandt. 


Kiunrd erl. Bankgeſch 
Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße u. 


onirtes Leih-Haus Heumarkt 10, II. 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, 
Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmäßigen Zinſen. 


äft, 


Gudes 


Präparat, welches weder die Zähne an- 


obeflasche 1 Mk.) aus allen Apotheken? 
Wilhelmshaven, 


in Wiihelmshaven 


Fritz Neubrandenburg. 


| philoſophie. Vorträge und Abhandlungen. 
i ME. 4.80 


ET 


lich, daß fie ihren Abſchied nahm und mit ihrem 
Kinde nach B. zog, wo ſie von ihren Erſparniſſen 
und der Ertheilung von Unterricht ein kümmer⸗ 
liches, verb ittertes Leben führte. 

Inzwiſchen war die Unſchuld der Armen ans 
belle Licht der Sonne gebracht. Man hatte den 
Schmuck in dem Rahmen einer doppelten Ta⸗ 
petenthür gefunden, welche die Prinzeſſin nach 
dem Balle paſſiren mußte, um nach ihrem 
Zimmer zu gelangen. Hierbei hatte ſie, ermüdet, 
nicht bemerkt, daß ſich der Schmuck beim Abneh⸗ 
men des Mantels löſte und in dem Thürrahmen 
verſchwand, während die eine Hälfte des Bandes 
erſt in Babettas Zimmer zur Erſe fiel. — 
Nach Jahren als ein größerer Durchgang ge⸗ 
ſchaffen werden ſollte, verſchwanden die Tyüren 
und in einer derſelben fand man — das Hals⸗ 
band. — Die Entdeckung erregte die größte Be⸗ 
ſtürzung des herzoglichen Hauſes, namentlich 
wurde davon das weiche, liebevolle Herz der Prin⸗ 
zeſſin tief ergriffen. Auf ihre Veranlaſſung ge⸗ 
ſchah alles, den Aufenthalt Babettas zu er⸗ 
forſchen, da dieſe abernach dem ſchimpflichen Ver⸗ 
dacht, der ſie betroffen, den Namen ihrer Mutter 
angenommen, ſo blieben die angeſtellten eifrigen 
Nachforſchungen doch vergebliche. 

Jahre waren indeß vergangen und erſt als 
Kaiſerin wurde es ihr jetzt vergönnt, ein unver⸗ 
ſchuldetes Unrecht wieder ſühnen zu können. 

Der dienſtthuende Kammerherr meldete, daß es 
ihm gelungen, Mutter und Tochter aufzufinden 
und bierberzuführen. 

Auf einen Wink der hohen Frau öffnete ſich 
die Thür und Mutter und Tochter traten erſtaunt 
ein und wagten kaum die Augen aufzuſchlagen. 

„Babetta!“ rief die Kaiſerin tief ergriffen, 
während Thränen die ſchönen Augen füllten, 
und ſtreckte der treuen Dienerin die Hand ent⸗ 
gegen. In dieſem einen Worte lag die fchönfte 
Genugthuung für jahrelanges, bitteres Leiden. 
Das fühlte Frau Babe ta, als fie ſchluchzend auf 
die Kniee ſank und die dargebotene Hand dankend 
mit Küſſen bedeckte. — 

Nachdem ſie mit kurzen Worten die Geſchichte 
des Halsbandes erzählt — denn ihre Zeit war ge⸗ 
meſſen — verabſchiedete die Kaiſerin Mutter und 
Tochter mit dem feſten Verſprechen, ſie in Ber⸗ 
lin aufzuſuchen, „und da“ fügte fie lächelnd bin» 
zu. „da werde ich mein Möglichſtes thun, alles 
wieder gut zu machen!“ 

Damit verließ ſie den Salon und aus freu⸗ 
digem, dankerfülltem Herzen rief es: 


„Gott ſchütze unſere Kaiſerin!“ 


Färberei⸗Verkauf. 


Eine vorzügliche mit Damvfbetrieb eingerichtete 
Färberei und chem. Waſch⸗Anſtalt, die erſte am Platze 
(35.000 Einw) iſt wegen anderen Unternehmens bill 
zu verkaufen Uebernahme kann ſofort erfolgen. 5 
sub B. 186 an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Hal berſtadt, erbeten. 


Beerdigungs⸗Juſtitut 
geöhtes Farg-Magazin Stettin 


und Umgegend von 


Bernhard Wunde, 
obere Breiteſtr Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 

Metall- und Holzſärge mit Aus: 
ſtattungen zu aller billigſten Preiſen. 


Verlag von Weorg Reimer in Berlin, 
zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Aristoteles Metaphysik, übeiſetzt vo⸗ 

Hermann Bonitz. Aus dem Nachlaß herausgegeben 
von Eduard Wellmann. Mk. 6,—. 
Neikenbreeber's, J. C., Taſchenbuch für 

Kaufleute. 1. Abth: Münz, Maaß⸗ u. Gewichts⸗ 
kunde, Wechſel⸗, Geld⸗ u. Fondskurſe ꝛc. 20. Aufl., 
herausg. von Dr. E. Jeruſalem. 
geh. Mk. 8,—, geb nden Mk. 9,—. 
Steinthal, M., Dr., Zu Bibel u Religions⸗ 


Stephan, Dr. R., Strafgeſetzbuch für das 
Königreich Italien (Codice penale per il Regno 
D’Italıa). Nebſt dem Einführengsgeſetz vom 22. 
November 1888 und der Einführungsverordnung 
vom 30 Juni 1889 übertragen und erläutert. 


Mt. 7.—. 
Winter, 4., die Newyorker ſtaatliche Beſſe⸗ 
rungsanſtalt zu Elmira. Mk. 2.40. 


9 


Meihnachtsengel 


1 


in großer Auswahl find zu haben bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Telephon 441. 


Pa. Briquettes 


offerirt billigt ex Kahn 
F. Bumke, Doewie 76-08. 


Hermann Thoms, 


Juueller, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lge von 
Trauringen, BErosches, Butouns, 
Armbändern, Medalllons, 22 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
Corallen- u. Siibersehmueks, E 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, E72 
Silber- u. Alfenide-Maaren 
zu reellen billigen Preisen. 


Soumags geöfluck v. 7-9. 12-1 u. 3-6 Uhr, 5 


„Lahrer Hinkende Bote“, 


empfiehlt 


R. Grass mann, 
5 Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. 


| 1887er Apfelwein, 


Qualität, offerirt billigſt 


5 a 
günftigen Bedi u zu verl. Näh. zu erfr. in Gebinden uud Flaſcgen, bei 10 Flaschen „AM 3,50 
unk, Yor, Piahe, et 


II. R. Fretzdor fl. 
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Kalender 2 
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Dr. Eugen Adler, 


Spezial⸗Arzt für Ohren⸗, Naſen⸗ 


und Halskrankheiten. 


Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vorm., 


3—5 Nachm. 
Stettin, Gr. Domſtr. 19. 


Am 27. Anguſt d. J. verſtarb im ſtädtiſchen Kranken 
hauſe zu Eberswalde unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Regiſtrator a. D. August 
Knappe aus Bredow, was hiermit allen Freunden 
und Bekannten anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 


FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt 
Schoppen (Greifswald). — Eine Tochter: Herrn 
W. Koeppen (Stralſund). 

Verlobungen: Frl. Anna Cremer mit Herrn Dr. 
Walter Schlegtendal (Greifswald — Barmen). Frl. 
Emma Lecſch mit Herrn Gruft Jens (Züſſow — Menz⸗ 
lin). Frl. Eliſe Schumann mit Herrn Guſtav Mar⸗ 
zahn (Swinemünde). Frl. Marie Weigmann mit 
Herrn Auguſt Ventz (Stralſund). Frl. Guſtava Bur⸗ 
meiſter mit Herrn Wilhelm Bergemann (Putbus). Frl. 
rn ie Völzke mit Herrn Wilhelm Treptow (Poll⸗ 
now). 

Sterbefälle: Herrn Paſtor em. Hermann Hecker 
(Verchen bei Demmin). Herr Ackerbürger Gottfried 
Schmidt (Stargard). Herr Rentier Auguſt Wieſener 
(Prenzlan). Verw. Frau Fleiſchermeiſter Barz 
(Cöslin). 


Ein ſchönes Waſſermühlengrundſtück mit Lande 
wirthſchaft und neuen Gebäuden, in vorzüglichſter 
Geſchäftslage, iſt zu verkaufen. 

Zur Uebernahme ſind 7—8000 Thlr. erforderlich. 
Anfragen unter C. G. 5 befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Mein hierſelbſt in beſter Geſchäftsgegend belegenes 
Hau‘, im guten baulichen Zuſtande, mit Ladeneinrich⸗ 
tung und Auffahrt, beabſichtige ich unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

L. Nitschke, Sattlermeiſter, 
Greifenberg i Pomm. 


Ei. Gnt, complett mit gutem Boden, wird zu kaufen 
geſucht, wenn ein großes Reſtaurations⸗Grunsdſtück, 
2 Fol. oder ein großes Kohlengeſchäft mit Grundſtück, 
4 Pferden, 12 Wagen, in Leipzig mit in Zahlung ge⸗ 
nommen wird. Adreſſe: 


Gust. Süsse, 


Lelpzig-Volkmarsdorf. 


H. Milchsack, Spediteur, 


Köln a. Rh. und Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Achtung! Soldaten! 


Zur Freude, jeden Soldatenfreundes haben wir ein 
neues Militäralbum herſtellen laſſen, das die Uni⸗ 
formirung der Soldaten des Deutſchen Heeres, den 
neueſten Beſtimmungen entiprechend, zur Darſtellung 
bringt. Das Album enthält auf 40 Tafeln in feinſtem 
Farbendruck 323 ganze Figuren. — Dieſes einzig in 
einer Art daſtehende Militäralbum iſt künſtleriſch ge⸗ 
zeichnet und vorzüglich ausgeführt. 

Wir verſenden das Militär⸗Album gebunden für 
4 Mark überallhin franfo, Ein Probeheft, achtzig 
Darſtellungen enthaltend, liefern wir für 1 Mk. franko. 

Auch durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Berlin W. Linkſtr. S. I. Toussaint & Cie. 
Wer ſich e. ſolch. Wehl'ſchen eizb. Bade⸗ 5 
Pe Rubt kauft, kann fi 
m. 5 Küb. Waſſ. u. 
Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
ed verl. p. Poſik. d.“ 
HPA ausf.ill. Preisc. grat- 


9 an 


— — —— 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


— gründlich veralf. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 
afartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
ieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
cher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
1 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 


Wollene 
2 Pferdedecken 


mit und ohne Futter von % 4, — an, 
ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken 

mit Leinen und Wollfutter a 8 und 9 % Ge 
treider, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 

Adolph Goldschmidt, 

Neye Königsſtr. 1. 
Säcke⸗ und Plan Fabrik. 

Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


liugo Peschlow, 
65, Breiteſtr. 65, 


wöhnlich billigen Preiſen. 


Damenlebertaſ. 
Handarbeitstaſchen, 
Necessaires, 3 
Taschın-Necessaires, | 
Handſehnhkaſten 
in Plüſch, Leder und Holz, 
= Notenmappen 


in Calico und Leder, 


Vorfies und Schreib-⸗Albums, © 


Notizbücher, 
Geburtstagsverzeichniſſe, 


Oblaten⸗ und Briefmarken⸗ 
Albums d 


ſtets in großer Auswahl bei 


R. Grass mann,, 
Schulzenſtraße 9. 


f Betten, Bettfedern und Tannen, 
Vetten A 15,00, 20,00, 25,00 30,00, 5 ‚00 
is 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 
Yreiſenb. Max Borchardt,Beutleritr.16/18. 
1 Kinderwiege mit Schatulle zu verkaufen 
gr. Domſtr. 18, Bierverlag. 
Ein polirter Kaſten ſehr billig zu verkaufen 
Bergſtr. 10, 2 Tr. 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Feuerlöſchgranaten, 


i 
aller Arten von Ühren getr 
und Ührketten zu unge⸗ @ 


Beamten u. Militärs gewähre 4 
ich bei größeren Geldbeträgen 
Aateuiahlungen. 


chen, 


Analyſe gratis 1 


W. Kersten Nachfolger 


Patent-Lampen- Fabrik 
8 PPP | 
Wolſr's Garten, Birkenallee 19, 5 


Aham e 


Neiten bei Muſik ui 
Abends 6—10 Uhr. Entree 20 , Reiten a Perſon 30 3. 


für Damen, Herren und Kinder. 
Kiefern⸗Brennholz, e mm 
Schaalenholz verkaufe, um Dana. zu fi 0 ch- 1. Speile-Scohsl aden 


räumen, mit 3 M. 50 Pfg. per Meter ab 
. PB 5 von 1% per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 


Platz. Fuhrwerk ſteht zur Verfügung. Deutſche Schokol 
8 N ade 
Philipp Levin ber BR. 1,00 

u Deutſeher Kakao b. Pfd. 2,40 M. 
Nutzholzhandlung u. Dampfſchneidemühle, echt rg kräftig und 21 Geschmack, 
Grabow a/ O., Oderſtraße 9. empfehlen 


5 Theodor Hildebrand & Sohn. 
5 J Hoſlieferanten Sr. Maj. des Königs, 

Bettfedern u. 
Vertretung all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d.] Berichte 8 
in Patent- 1 | €. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin | üb. Patent“ I 
Daunen. 


Berlin C., 
Stettin, Kohlmarkt 2, 
| Prozessen. SW. 11, Auhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. d 
7 + = x 3 
Anſtalt für Zinkographie (. fi tt 
Fertige Betten. 
Anfertigung von Clichées, ſowie ganzen Katalogen ꝛc nach jeder Zeichnung, Photographie oder Lithographie = 


-] 


An⸗ und Verkauf aller Wertpapiere zu billigſten Proviſionsſätzen. * 
Zur Capitals-Anlage halte ich stets grosse Posten von in- und ausländischen 


Staatspapieren, Pfandbriefen u. s, W. vorrätig, . £ N 
Gelooſte und gekündigte Papiere, ſowie fällige Zinsſcheine nehme ich koſtenfrei in Zahlung. 


| Auch bin ich bereit, die Zinsscheinbogen von 4 % enten- 
riefen sämmtlicher Preussischen Provinzen Berlin S., Prinzenstr. 86, 


Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikaut der 


0 » 
Million - Lampe 
D. R. F. 40049, 
preisgekrönt 2 
auf der Deutschen Allgemeinen Ausstellung für Unfall. W 
Verhütung zu Berlin 1889. 
An intensiver Leuehtkraft und Gefahrsiceher- 
heit unübertroffen. 
Durch eigenartigen Mechanismus absolut geruehloses 
Auslösehen der Flamme. 
Explosionsgefahr selbst beim Umfallen 
Lampe vollständig ausgeschlossen. 
Ausführung in Grösse von 
410 44 20 u. 30 
als Hünge- und Tiseh-Lampe; aueh kann jede Hänge- 
lampe mit anzuschraubendem Fuss als Tisch- 
lampe benutzt werden. 


gegen Einreichung der Talons zu besorgen. 


| Bankgeschäft, 8 


| Rob. Th. Schröder, Stettin. 
RENTEN Rs 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von B R E M EE N nach 


Newyeork. Baltimore. 
Brasilien. La Plata. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


Norddeutscher Lloyd. 


der 


Grossisten als Wiederverkäufer gesucht. 
Yıpuazad usIeurHıanyngp uon ug 


Verlag von Wilhelm Hertz (Besser'sche Buchhandlung) Berlin W. 
Soeben erschier: 


| Eleonore Fürstin Reuss, Adolf von Thadden-Trieglaff, 
| Ein Lebensbild, gezeichnet nach Erinnerungen seiner Kinder und Freunde, Mit dem 


Bildniss von Thaddens, Geheftet 4 M. 60 Pf., gebunden 5 M. 60 Pf. 


A. von Thadden-Trieglaff, ein Edelmann, en Politiker und ein dem kirchlichen Leben 
wirksam ergebener Christ, gehörte der Rechten der konservativen Partei in Treue an, Er war 
eine Gestalt, die eine vesondere Wirkung auch auf seine Gegner übte duren den Ernst und die 
Wahrheit seines Charakters, durch die originellen Gedanken seiner !eidenschaftlichen Rede, durch 
den eigensten, aus dem Herzen stammenden Humor. Scin Lebensbild bildet einen Beitrag von 
Bedeutung für die Schilderung des politischen und kirchlichen Lebens vır 1870 namentlich und 
wird den vielen Standes- und Gesinnungszenossen Thaddeus von Werth sein, 


Ernst Kühl, Die Heilsbedentung 


des Todes Christi. sen. am. 


Jivil- Ingenieur, Dortmund. 
Spezialgeschäft: 


Schornsteine. 


Neubau u. Reparaturen, 
Lieferung der Formsteine, 
Blitzableiteranlagen. 


= mlßnnren feinſt. 
Gi Preisliſten gratis bei 
Ph. Rümper, Frankfurt a. M. 


ah 


570% 


bei Otto Hamann. 
C. O. Hessel, Leipzig. 
nach neueſtem Webertragungsverfahren, bedeutend billiger als Holzſchnitt, 


_ Ernst Eckardt, 
WARNUNG! 


728787 
Ran 8 


Größtes Lager, 
nur vorzügliche Waare 
zu billigſten Preiſen. 


Schutzmarks 


facettirte Ferm, 
geschliff- Glas 
nur 0.— 
Gegen vorh. 
Zinsendung od 


S aF org Amerikanische Nickel - 
1 ; "87 ADE DER": . N Wecker-Uhren . 
7 1 REM 7 BÜRSENFEDER 9 ö 8 mit Läutewerk, 5 
Gesetzlich depuneh, 2, en y nur nix 4,50. ö 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qunlität 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 


Breiteſtraße. 


> 
“> 
* 

| 1 


jede einzelne Stahifeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 5 l = Nachn. n 
ausserdem mit nehenstehender Sehutzmarke verschen sind; mur diese Merk male a k 0 „ 1 * * Alfred Motzen, 55 
bieten für die bisherige Qualität Garantie f en Der ier pP” ee. Berlin SW. 47. 

Zu beziehen durch alle Sehreibwsaren-Handlungen des In- und Auslandes. 3 * 7: 3 7 e . 8 BER 


Ein geb. Fräul. geſ. Alters, häusl. Weſen, ohne Ans 
gehörige, ſucht anderweitig Stellung zur Führung eines 
bürgerl. Haushalts u. Erziehung mutterl. Kinder. Adr. 
u. W. Z. 100 an die Exp. d „Pomm Ztg.“, Schulzenſtr.9. 


Aller. Rallskelkr, 


Heute Abend: \ 


Sroßes Concert. 


Entree 10 Pf. 


| CIRCUS BUSCH 


Heute, Mittwoch, den 22, Oktbr., Abends 7½ Uhr: 


= Große Vorſtellung. =E 
Zum letzten Male! 8 
Ein Traum in den norwegiſchen Gebirgen. 


Le invisibles, die unſichtbaren Inſtrumente, 
excentriſches Entree der Osrani⸗Truppe. Muftapha, 
Tigerhengſt, als Feuerpferd, vorgef. v. Direktor. 
Mr. Willi, Drahtſeil. Doppelte hohe Schule, 
geritten von Frau Direktor Buſch u. Mlle. Maria 
Doré. Pas de deux, Miß May und Blanche. 
Miß Allen, Parforce. Maria Dore als Jockey. 
Korkurrenz⸗Eſel⸗Reiten. Meris, Devigne, Salto⸗ 


so Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab 


frei Haus. 
A. Murawski, 


Fernſprech⸗ 


Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


Oſtfrieſ Hammelbraten 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene e eee 
Anzeige zu machen, daß ich den Alleinverkauf der „ S. de Beer, Emden. 
Goebel | sup 
* ſchen Teico Jacken u. Beinkleider. 

Aecht Jäger'sche 


| | Triest- Artikel. 
Fabrikant . Werner, Berlin, a Wollene Herren- und! 


für Stettin und die Provinz Pommern übernommen habe > 
und empfehle ſolche als bewährtes Schutzmittel gegen Damen⸗Weſten. 


Feuersgeſahr. Wollene Strümpfe 
G. A. Liskow. 1 


für Herren, Damen und Kinder. 
2 Großartige Auswahl 
Eine Löſchprobe mit obigen Feuerlöſchgranaten findet am Donnerſtag, den]? 8 bi, 

23. d. Mts., Nachmittags präciſe 3½ Uhr, auf dem Garniſon-Exercierplatze, in 


Berlin 8. 


S. Roeder. won 


Hoflieferant. 5 


LE — 


billigſte Preiſe. 


N 2 4 8 f 1 N rural 8 6. Vollblut 
N ft der Nähe des Schwennſtiftes ſtatt, wozu die Vorbereitungen 1/, Stunde vorher“ mortale⸗Reiter. Orbaſan, echt aral hengſt, 
empfiehlt ſein großes Lager oe K 18 if 23 5 3 b EB E r. 1 en vorgef. vom Direktor. Hippologiſches Potpourri. 
f N g Clown Roberts mit ſeſnen Wunder ⸗Galoſchen. 
ee = — 8 Clown Tom Tom als Karten⸗Künſtler u. ſ. w. 
E BER FIRE 3 Alles Nähere die Tageszettel. 


Breiteſtraße. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


ür 


5 f 
Schuhmacher, Sattler und Buchbinder, 


Ur. 2 Heiligegeiſtſtraße Ur. 2. 


2 | ; Fe 
J cob IL Avid, 4 Extrafeine j Neapel. Pompeji. Sizilien, 
en-gros Lederhandlung  edenit 99 Billet-Postpapiere i e e 
5 auserl. Monſtre⸗-Programm. Haupt⸗Spezialitäten 


„Vorwärts- > 
„Kaiser und Kaiserin 
sind zu haben bei 


R. Grassmann, 


Lufttönigin Miss Alexandrina Eksip,Luftgymnaſt. Miss 
Anette Leontonia, Og.⸗Schlangenm. Charles Laweriell 
m fein. Clown Henry, Damentrio Fidelitas, Inſtrum.⸗ 
Humoriſt Otto Jachtau u. A m. Jeden Montag u. Don⸗ 
nerſtag, nach der Vorſtellung Extra⸗Kränzchen. 

Näheres die Plakate. Dir. Otto Reetz Ww. 


eee 
neee 


= Stettin. | Jacob David. | Sehulzenstr. 9. Kirchplatz 3-4. } . Bellevue-Theater. 
e FFF 7 EEE ARE EAN, D Direktion: Emil Schirmer. 


Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 
Novität! Zum 5. Mal. Novität! 


Die Ehre! 
Großes Concert. 
Donnerſtag: Die Ehre. 


Stadt-Chenter. 


Mittwoch: Drittes Gaftipiel des Fräulein OReilte 
Hieym vom Hoftheater in Braunſchweig. 
Zum 3. Male: 


7 0 — 2 Papenſtr. 2, nahe der 
Köstritzer Schwarzbier Mönchenſtraße. 5 
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfoblen für 0 R. Stabreit, uhrmacher. ES 

2 Ne = f 12 Dr, Rep t llen A 7 i ö 
Dlutarme, Wöchnerinnen, ftillende Mütter und Cee Kine un) Sig wle Barati 
Nec onvalescenten jeder Art, reines hopfeureiches 2 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtraße. 
Malzbier, laut Analyſe vom 17. Mat 1890 7,26 Gewichts Biesel's Ban⸗ und Kunſtſchloſfereiß 
theile Malz⸗Ertract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile. . Monchenſtraßſe 9. 


* 0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten P Bekauntmachung. 


N 


aller überhaupt exiſtirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk Bar Die Haubenlerche. 
empfiehlt die Der Moskauer Gummiarbeiter] Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch. 


1 Ir , „Schauſpiel⸗Bons haben mit 50 Pfg. Aufzahlung 
iſt da und reparirt Gummiſchube Gultigkeit) f 


unter Garantie der Haltbarkeit. 
Roſengarten 56 - 57, part. 


(e) Fürſtliche Brauerei Höfris. (e 
3 Niederlage: vr Analyſe gratis! ai 


T. V. Asendorpf, gr. Wollweberſtraße 40. 


BEN” 
2 


Donnerſtag: 


Lohengrin. 


— 2 [ ä—ͤẽ. 


